3 


0 
bei Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
Pen Streiſand; 
in Berlin, 1 1 
nkfurt a. M., Leipzi 
— Wien und Balel 

Guafeafein 


& Vogler. 


Preußen 1 Thlr. 244 


U 343. 


Die Poſener Zeitung eröffnet fur die | 


Dreinndfiebzigfter 


. NET IT RL ART A REEL NEE DE DT TERROR EV ERTEILEN ELITE TEE. a u ET EEE ET EEE BET EEE EEE EEE ET ei inc 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vler · 
telfährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz 
Sgr. — Beſtel lungen 
nehmen alle Boftanftalten des In⸗ u. Auslandes an. 


Monate November und Dezember ein 
beſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 


reis beträgt für Poſen in der Expedition 
Es bei a an 1 Thlr. 5 Sgr., 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
zweimonatliche Abonnements ſind direkt an 
die Expedition zu richten. f 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


27. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Jrolſer an der Kunſtgewerbeſchule zu Nürnberg, Hofrath Mayer, 
den Kgl. Kronen-Orden 4 Kl.; und dem Rechtsanwalt und Notar Hanſen 
in Flensburg den Charakter als Iaftiz- Rath zu verleihen. 


— — 


Kriegsnachrichten. 


„Paris ift uneinnehmbar. Es erwartet Hilfe von der Pro- 
ding. Bazaine tft entſetzt. Er hat Verbindungen mit Thion⸗ 
ville. Es iſt ihm gelungen, drei ungeheure Züge mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition nach Metz hineingelangen zu laſſen. Er 
bereitet fich vor, ſeinerſeiis die preußiſche Armee unter den 
Mauern von Metz zu belagern; er belagert ſie vielleicht ſchon in 
dieſem Augenblicke. Vor ſechs Wochen werden die Preußen ver- 
nichtet ſein. — — — ı. Kein Friede iſt möglich vor der Ver⸗ 
treibung des letzten Preußen.“ 

So Herr Keratiy, wie wir bereits geſtern mittheilten, in 
feines Rede, die er vor Kurzem in Bordeaux gehalten hat, und 
Tage darauf wird Metz übergeben. So tft es im gan⸗ 


1 wenige 
zen Feldzug geweſen, wie auch die Machthaber in Frankreich 
. 


eben. Ihre Niederlagen ſtempelten fie zu Siegen um, und 


bi e S 


5 regel eine Nied * folgte. 

d einem ſolchen nn 2 2 falle man die Beſchießung 
und Einnahme von Paris eriparen 

Die Regierung von Tours hat die Bildung von 4 Milt⸗ 
tärregionen verfügt, welcher in folgender Weiſe zuſammen⸗ 

eſetzt ſind: 
sel 5 Oberkommando der Region des Nordens: Diviſtonsgene 
ral Bourbakl, Hauptquartier Lille. Departements Nord, Pas de Ca ; 
lals, Somme, Atene, Ardennen, Seine inferieure, Oiſe, Eure (ſoweit das⸗ 
ſelbe . rechten Ufer der Seine legt) 

2) Oberkommando der Biegion des Weſtens: Divifionsgeneral 
Bere, Hauptquartier Le Mans. Departements Loire inferieure, Maine 
und Loire, Deux Sevres, Vendée, Ille und Vilaine, Morbihan, Binistere, 
Cote du Nord, Manche, Mayenne. — 18. Militärdivifion. Departements 
Indre und Loire, Sarthe, Loir und Eher, Vienne, Eure und Loire, Ocue, 
Calvados, Cure (foweit daffelde auf dem linken Ufer der Seine liegt). 

3) Oberkommando der Region des Zentrums: Divlſtonsgene⸗ 
ral de Polhes, Hauptquartier Bourget. Departementt Cher, Nievre, 
Allier, Indre-Loiret, Nonne, Aube. 

4) Oberkommando der Region des Oſtens: Diolſtonsgeneral 
Sambriels, Hauptquartier Befancon. Departements Oberrhein, Doubs, 
Jura, obere Marne, obere Saone, Vogeſen, Cote DOr. k 

Vor Kurzem hatte Gambetia die Militärbehörden überall 
unter die Zivilbehörden geſtellt, aber da hatten ſich namentlich 
aus dem Auftreten der neu ernannten Präfekten und außeror⸗ 
dentlichen Kommiſſarien tie ärgſten Konflikte ergeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich follen durch die neuen Militärkommandos dieſe Uebel⸗ 


ſtände beſeitigt werden. 

Wie ed Sn Paris ausſieht, darüber ſchreibt der Korreſpon⸗ 
der „B. B. C.“ aus Verſailles 24. Oktober: 

Der Mont Valerten iſt feit der Niederlage der Franzoſen am 21. Mil, 
nur von Zeit zu Zeit hört man einige Schüſſe hier fallen. Um Ihnen 
ein Bild von der Stimmung und der Lage der ſowohl auf Vorposten als 
auch in Paris ſich befindlichen Truppen zu geben, diene Ihnen folgende Aus⸗ 
age von ca. 100 deſertirten 1 8 ſchen Modilgarder, die ſich geſtern freis 
eig hier geftellt und ſich als Gefangene übergeben haben. Sie ſeien es 
müde und abetbrüſſig, fo lautet die Ausſage, ſich von den unthätigen Schrelern 
in Paris immer zur Schlachtbank führen zu laſſen, nach einer erhaltenen 
Niederlage würden fle in Paris gemißhandelt und ihnen in das Geſicht ge⸗ 
pieen. Die Rinderpeſt hätte bereits derartige Dimenſionen angenommen, 
aß die Zeiten des Riadfleiſches für Paris vorbei feien, und Alles gewungen 
e, zum Pferdefleiſch ſeine Zuflucht zu nehmen; allein auch dieſe letzte Aus · 
t wäre dadurch getrübt daß faft alle Hafervorräthe, Fulter und dergl. 
mehr abſorbirt wären. Bei dieſem troſtloſen Blick in die Zukunft zögen e 
eh auch im nenrje ihrer Familien vor, ſich nicht nutzlos dem ſicheren Tode 
zu opfern. Gegenüber diefer ſchlichten und wahren Schilderung des Geiftes 
und der Stimmung der Truppen erweiſen ſich alle von Tours aus in die 
Welt geſandten Telegramme über den ausgezeichneten „Elan“ der Truppen 
und die auf Monate lang ausreichende Berproviantirung von Paris als 


en. 1 

5 Größere Ausfälle aus Paris fanden bisher ſtatt am 
10. und 30. September, 13. und 21. Oktober. In Betreff des 
Ausfalls vom 13., der gegen die im Süden vor Paris auf 
Bieren Baiern gerichtet war und über welchen wir mehrere 

erichte aus franzöſiſchen und deutſchen Quellen wiedergegeben 
haben, theilt eine offizielle Depeſche aus Verſailles nachträglich 
mit, daß der konſtatirke Geſammtverluſt der deutſchen 1 55 
381 Mann betragen hat. General Trochu glaubte denſelben 
auf nicht weniger als 1200 Mann ſchätzen zu dürfen. — Dem 
leipziger „Auskunftsbureau für Verwundete“ iſt vom General⸗ 


dom 20. d. M. datirte Nachricht zugegangen: „Der Typhus 


arzt beim 12. (ſächſ.) Armeecorps, Profeſſor Braune, folgende 
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Inſerate 1 Sgr. die fünſgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältniſmäßig höher, 
find an die Erpedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erfcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


1870. 


läßt bedeutend nach. Die Mortalität iſt Dank der guten Be⸗ 
handlung mit Lüften, Ventiliren und fleißigem Kaltbaden eine 
äußerſt günſtige.“ 

Der Großherzog von Mecklen burg⸗Schwerin, 
General⸗Gouverneur aller von den deutſchen Truppen beſetzten 


Landektheile in Frankreich, mit Ausnahme von Elſaß und Loth⸗ 


ringen, bat am 23. Okt. fein Haußtquartier aus Rheims nach 
La Fer riere verlegt. 
Autz dem Hauptquartier des Ober⸗Kom man dos der 


III Armee: 
Verſailles, 22. Okt. Nachdem man in den letzten Tagen größere 


Bewegungen bei den feindlichen Vorpoſten wahrgenommen, kam es geftern 
(.), zum erſten Male ſeit dem Kampf vom 30. September, auf der Süd⸗ 


9 Uhr außergewöhnli 


ſeite von Paris wieder zu einem Gefecht. Es konnte Anfangs ſcheinen, als 
ob ein Angriff auf Sepres beabſichtigt würde. Die Kanonade gegen dieſen 
Punkt der deutſchen Belagerungslinie war ſchon Morgens zwiſchen 7 und 
1 > ſtark. Auch wurde gleichzeitig vom Mont Valérien 
aus Geſchützfeuer in ſüdlicher Richtung, 
wei Stunden jedoch wurde dieſes Bombardement eingeſtellt. Dagegen ſetzten 
ch bald nach Mittag die Kanonenboote, deren Haupt⸗Statlionsorte zwiſchen 
Meudon, Bellevue, Sevres, St. Cloud und Sureöned, unterhalb des Mont⸗ 
Valérien, zu fein pflegen, in Thätigkeit. Sie richteten ihre Geſchoſſe von 1½ 
Uhr an vornehmlich auf Seores, wo eben an der von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen befohlenen Verpackung der Kunſtſammlungen gear- 
beitet wurde. Unmittelbar darauf wurden von der Gegend des Mont 
Valérien bedeutende Truppenzuſammenziehungen gemeldet und von 2 Uhr 
machte ſich eine ungemein Heftige Beſchießung aus dem ſchweren Geſchütz des 
genannten Forts vernehmbar. Die Truppen ta Verſailles wurden ſoſort 
allarmirt, was einen lebhaften Zufammenlauf der Bevölkerung, namentlich 
auf allen Plätzen, die eine freiere Ausſicht gegen die Höhen zur rechten Seite 
von Bouglval, gegen Malmaiſon zu, zur Folge hatte. 

Es ergab ſich, daß franzöſiſcherſeits mit etwa 14 In anter ie Bataillo⸗ 
nen ein Ausfall gegen das Städtchen Bougival unternommen worden war. 
Der Beind mochte dort einen Widerſtand überhaupt nicht erwartet haben, 
denn obgleich er bei dieſer erſten Altake, wie überhaupt in dem ganzen fer⸗ 
neren Verlauf des Treffens mit weit überlegener Tluppenſtäcke angriff, 
ſchwenkle er docz alsbald auf unſere mehe rechts gelegenen Stellungen ab, 
indem et auf Malmaiſon marfhirie. Der Park dleſes Schloſſes, der in 
wellenförmigem und hügeligem Terrain gezen die „Route Imperiale“ nach 

aris ausläuft, wurde daher von 4 Uhr an der eigentliche Rampfplag. 
te Franzoſen kamen bis an die Liſteren des kleinen Gehölzes. Ihre 
Standhaftigkeit war jedoch niemals geringer als an dieſen Tage. Wenn 
ſchon een nicht — 5 9 etwa 80 dritte Theil von a 
en Stärke des Beindis, im waren, ſo genügte doch das Ge⸗ 
Er 5 em die Garde. Landwehr und eln Fock der 9. Moien den 
Beind an der Waldbucht von Malmaifon empfingen, die franzöſiſchen Ba⸗ 
tatllone nach einem kurzen Kampfe zum Weichen zu bringen. Ihr Halt 
wurde dadurch vollſtändig gebrochen, daß die Reſerve im gegebenen Augen ⸗ 
blick es an jeder Unterſtützung fehlen ließ. Die Kanonade von Mont Ba. 
lörien dauerte noch bis gegen ½6 Uhr. Sechs Belagerungsgeſchütze waren 
von tiefer Seite in Aklion geweſen. So koloſſal das Kaliber der feind- 
lichen Geſchoſſe — mehr als ein suß im Durchmeſſer — beim Gewicht von 
86 bis 90 Pfund, fo unverhältnißmäßig ſchwach ihre Wirkung, da bei wei. 
tem der größte Theil der Granaten bereits in der Luft platzte. Eine Feld. 
batterie, die auf halber Höhe des Mont Valérien, hinter einem Steinwall 
egen Malmatſon aufgepflanzt war, feuerte noch in der letzten halben Stunde 
u außerordentlich ſchnellem Tempo, aber ohne jeden Erfolg. Größere 
Maſſen Infanterte blieben dort noch längere Zelt nach Beendigung des Ge 
ſchüßkampfes ſteden, während der Abend herannaßte. Man glaubte noch 
auf einen neuen Vorſtoß gefaßt ſein zu müſſen, der aber nicht ſtattfand. 
Die Bapl der frarzöſiſchen Verwundeten und Todten iſt ziemlich beträcht⸗ 
lich; am Park von Malmaiſon wurden ihrer noch vor Elnbruch der Nacht 
eine große Anzahl aufgeleſen. Unſer Verluſt wird auf 150 Mann gefhägt. 
Unſere Truppen fochten mit ausgezeichneter Bravour: nur mit Mühe konn⸗ 
ten fie zurückgehalten werden, bis in tie dlrekte Schußlinie des Mont Va- 
leren vorzudringen. Hundert franzöſiſche Gefangene, darunter 2 Offiziere, 
follen noch Abends nach Verſallles dirigtet werden. Die Geſammtzahl der 
Gefangenen beläuft ſich ungefähr anf das Dreifache. 

Se. M. der König und Se. I. O. der Kronprinz begaben ſich gleich 
nach 3 Uhr in die Nähe des Gefechtsfeldes und kitten, umgeben von den 
deutſchen Fürſten und zahlreicher Sulie, zunächſt über Le Chesnay gegen 
Bougival. Dann wurde der Aquadukt zwiſchen Ros guencourt und Marly, 
der wegen der Höhe feiner Wöldungen eine vortreffliche Rundſicht auf das 
ganze vom Mont Valérlen beherrſchte Terrain gewähct, als Odfervations⸗ 
punkt eingenommen. Se. Majeftät und der Kronprinz verließen diefen 
Plaz erſt, als der Kampf bei Malmaiſon ausgefochten war. Der Kron⸗ 
Ei brachte dann noch einige Stunden des Adends bei Sr. Mal. dem 

nige zu. 


Ein vom „Dresdn. Journ.“ mitgetheillter Feldpoſtbrief vom 
15. Okt. enthält nachträglich Näheres über die Zerſprengung 
eines Corps vom 4—5000 Mobilgarden bei Breteuil (swi- 
ſche, Clermont fur Oiſe und Amienz) Zwei Bataillone des 2. 
preußiſchen Garde-Regiments, das ſächſiſche Garde⸗Reiterregiment 
und einige andere Abtheilungen Kavallerie und Artillerie waren 
damit beauftragt und wurden ſchnell damit fertig. Wir ente 
nehmen dem Beticht nur Folgendes üder die Haltung der Mo⸗ 
bilgarden: 

Intereſſant war es für uns, die Truppen, auf die Frankreich heute 
feine Hoffnungen baut, näher kennen zu lernen. Sie find gut ajuftirt, tra- 
en blaue Blaue Blou en, graue Pantalons mit rothen Streifen und blaue 
ranzöfiſche Käppis. Bewaffnet theils mit Chaſſepots, theils mit Hinterla- 
dern ä tabatiöre würden fie bei guter Führung und feſter Disziplin eine 
anſehnliche Macht bilden; dieſe beide Hauptbedingungen fehlen aber ganz ⸗ 
lich. Sehr charakteriſtiſch if folgendende Szene: Ein Offizier der 1. Es- 
kadron, der mit elner größeren Abtbeilung dine Umgehung bewerkſtelligt 
batte, forderte einen höheren franzöſtſchen Offizier auf, ſich zu ergeben; die⸗ 
fer in volftändiger Verkennung der Sachlage glauthe, die Reiter wollten 
ſich ergeben. Als er verftändigt war, äußerte er äußerſt höflich: Pardon- 
nez-moi Monsier que j'ai mal compris, mais je suis encore trop peu 
exerc& dans Part de la guerre. Mit ſolchen Kräften hofft man die ſieg⸗ 
reichen Hecre zu ſchlagen. a 

In Chateau-Tbierry iſt die Beſatzung des Lroberten 
Soiſſons — etwa 3500 Daun, meiſt Leute aus Elſaß und 
Lothringen — am 18. theils in der Hauptkirche St. Creſſia, 
theils in den Gefängniſſen untergebracht worden 600 Mobil» 
gardiſten, welche ſich unter den Gefangenen befinden, waren 
Tags zuvor auf dem Marſche entwichen. Nach einer geſtern 


gegen Mary zu, unterhalten. Nach 


mitgetheilten Nachricht aus Douai wurden dabei einige Mobil: 
garden aus Vervins und Lille erſchoſſen. 

Aus München vom 24. Oktober meldet die „Augsburger 
Abendzeitung“: 

Die am 20. September unter Kommando des Hauptmanns Graf Thürk⸗ 
heim nach Frankreich abgegangene Kugelſpritzenbatterie war zum erſten 
Male an den Schlachttagen des 10. und 11. Oktbr. bei Orleans in Aktion; 
zuerſt gegen Infanterie und Kavallerie gebraucht, zeigte ſich ſofort die ſchreck 
liche Wirkung dieſer Schießinfteumente, und waren die bei der feindlichen 
Kavallerie angerichteten Verheerungen wirklich furchtbar, was wohl daher 
kommen mag, * dieſe Waffengattung ein höheres Zielobjekt darbietet als 
die Infanterie. ie es der Zufall wollte, kam dieſe Kugelſpritzen batterie 
einmal einer Mitrailleuſenbatterie gegenüberzuſtehen; dieſe mußte jedoch, nach 
dem fie einige Male ihre ſchnurrenden, faufenden Geſchoſſe herübergeſchickt 
hatte, ſchleunigſt wieder abfahren, da fie ſowohl an Sſcherheit des Treffens 
als an Schnelligkeit des Feuerns weit hinter der bayeriſchen Batterie zurück⸗ 
blieb; beſonders gelobt wird die große Manöverirfähigkeit dieſer Gejchüg- 
gattung, da ſie erlaubt, der Infanterie überall bin zu folgen, se 

Berichten aus Tours zufolge, beabſichtigt, die franzöſiſche 
3 keine ausländiſchen Freiwilligen mehr anzu⸗ 
werben. Die „Independance“ läßt ſich aus Javal vom 20. Ok⸗ 
tober ſchreiben: 

„Alle Tage gehen die Mobilgarden von hier nach Mans und anderen 
Punkten ab, welche man geheim hält, um zu einer Konze tration zu gelan⸗ 
gen, auf welche man eine gerifle Wichtigkeit legt. Was unfere jungen 
Rekruten der Klaſſe von 1870 anbelangt, jo exerztren dieſe den ganzen Ta 
und haben des Abends Unterricht. Was unſer Departement (de Mayenne 
anbelangt, ſo wird dieſes jedenfalls wegen ſeines geringen Patriotismus 
zizirt werden. Um dieſes fefzuftellen, reicht ein einziges Beiſpiel hin. Als 
der neue Präfekt, Delattre, Gelder für den Ankauf von Chaſſepols ver⸗ 
langte, gab man ihm ſtatt der 5 Mill., die er gebrauchte, nur 320,000 Fr. 
Deshalb zählen wir auch dauptſächlich auf die Hecken und Gräben, welche 
wir in Waffe haben. Wir werden uns bewaffnen, wie wir es eben können, 
da der Präfekt vom Generalrathe nichts erlangen konnte, der vielleicht froh 
ſein wird, den Preußen die 5 Mill. geben zu können.“ 

Aus Mezières 25. Oktober enthält die „Independance“ 
folgende Depeſche: 

„Zwei Tauſend Preußen find am 24. Oktober in Dom le Mentl ange⸗ 
kommen. Große Unruhe herrſcht in der Garniſon von Sedan. Die Thore 
find den ganzen Tag geſchlofſen. Eine Requifition von 500 Pferden wurde 
gemacht, um das Belagerungs⸗Matertal nach Montmedy und Verdun zu 
bringen. Nichts Neues vor Mezieres. Zahlreiche Requifitionen werden ia 
den benachbarten Dorfſchaften gemacht.“ — Aus Mezieres meldet man fer⸗ 
ner, daß der dortige Kommandant große Vertheidigungs⸗Anſtalten La 
fen und die Einwohner der Stadt Charleville, die nur durch die Meuſe 
von Mezieres getrennt iſt, in Kenntniß geſeßzt 
ſammenſchießen werde, für den Ball, daß die 
ginnen werden. 2 

Auch die „Oſtarmee“ hat wieder einmal Schläge bekommen. 
Der „Staatsanz.“ ſchreibt darüber: 

Nach einer Reihe kleinerer fiegreicher Gefechte hat das 14. Corps unter 

dem General der Infanterie von Werder am 22. Oktober abermals einen 
Zuſammenſtoß mit der neu gebildeten franzöfiſchen ſogenannten „Of Armer“ 
gehabt und zwei Divifionen derſelben unter General Tambriels in einem 
dartnackigen Gefechte am Dignon-Bluffe über denſelben und gegen Be⸗ 
ſangon zurückgeworfen. Auf dem Marſche von Veſoul, der Hauptſtadt 
des Departements Haute Saone, bis in die Gegend des Dignon, von wel« 
chem Befoul kaum 4 Meilen nördlich liegt, hatte die badiſche Divifion unter 
General von Beyer faſt Schritt für Schritt dem Feinde das hügelige Ter⸗ 
rain in mehreren Zuſammenſtößen abgewinnen müſſen. In der Gegend 
der Dorfer Rioz und Etuz hatte General Cambriels ſich dem weiteren Vor⸗ 
dringen des 14. Corps energiſcher zu widerſetzen begonnen. Die Avant⸗ 
arden⸗Brigade von Degenfeld hielt das Gefecht hin, dis die beiden In⸗ 
anterte-Brigaden Prinz Wilgelm von Baden und von Keller zu ihrer Un⸗ 
terſtützung herankamen; der Kampf entbrannte dann in Folge des feind⸗ 
lichen Wider ſtandeg immer heftiger, bis endlich trotz des letztern General 
Cambriels über den Oignon Fluß zurückgeworfen, aus dem Dorfe Auxon⸗ 
Deſſus vertrieben und auf Beſangon zurückgedrängt wurde, wobei ſchließ⸗ 
lich zwei Bataillone des 3. Rgeintſchen Infankerie⸗Regiments Nr. 30, 
aus der Reſerve vorgezogen, die Verfolgung übernahmen. — Der 
dieſſeitige Verluſt von 3 Oſſizieren und 100 Mann erſcheint nicht 
bedeutend dei der Erwägung, daß der des Feindes an Gefangenen 
allein aus 2 Stadsoffizieren, 13 Oberoffijieren und 150 Mann 
beſteht. — Die Oignon⸗Linie bildet den lezten der leicht zu vertheldi⸗ 
genden Abschnitte auf dem Wege nach Beſancon. Der Oignon fließt, gleich⸗ 
laufend dem Doubs, wie dieſer zur Saone; er entſpringt, 2100 Fuß hoch, 
in den Vogeſen und zwar nördlich des Ballon Lervance und der rn 
und Schmelzhütten von la Ravale und Goutterade, unweit des Schloſſes 
Lambert. Antan s das Departement Haute-Saone durchfließend, ver⸗ 
ſchwindet er bei Froideterre, um etwa / Meilen weiter weſtlich wieder 
zum Vorſchein zu kommen. Darauf bildet er, von beiden Seiten vielfache 
Zuflüſſe aufnehmend mit dem größten Theile feines Laufes die Grenze 
zwiſchen dem Departement Haute Saone einer- und denen des Doubs und 
des Jura anbererfeits, in welchem letzteren Dole, eine am Doubs und 
Rhein⸗Rhone⸗Kanal gelegene Stadt von 11,000 Einwohnern, zur Zeit 
das Hauptquartier des Freiſchützenführers Garibaldi, nur etwa fünf Mellen 
vom Dignon entfernt liegt. Der Dignon, der ſich ſchließlich bei Perrigng 
in die Saone ergießt, kreuzt bet Voray, etwa drei Meilen nördlich Beſan⸗ 
con, die von Veſoul genau auf die Beftung führende Straße, fo daß gerade 
dieſe Gegend mit den Dörfern Rioz, Etuz und Augon-Deffus naturgemäß 
der Schauplatz der Kämpfe vom 22. d. M. werden mußte. 


Der fronzöſiſche Bericht lautet natürlich anders: 

General Cambriels meldet aus Bejangon, 23. Okt., 
dem Kriegäminifterium in Tours, „daß der Feind von Neuem 
die Stellung von Chatillon le Duc angegriffen, doch in ſeinem 
Verſuche geſcheitert jet und ſich am Abend des 22. zurückgezogen 
habe“; er fügt hinzu: „Wir haben einige Gefangenen gemacht; 
wir blieben im Vortheile und haben unſere Stellungen be⸗ 
hauptet; unſere Verluſte find ſehr unbedeutend.“ Chatillon le 
Duc iſt ein Dorf mit 250 Einwohnern mit Eiſenwerkſtätten, 
nördlich von Beſangon im Departement des Doubs, im Hoch⸗ 
burgund. Ueber Garibaldi meldet der „Würt. St.⸗A.“: 

„Garibaldi erinnert in einer Anſprache dd. Dole, 14. Oktober, das 
ran, daß die Vertheidigung von Montevideo gegen 18,000 Mann kriegs. 
tüchtiger Truppen neun Jahre lang dauerte; dieſe Stadt hatte damals nicht 
mehr als 30,000 Einwohner. Montevideo ſuchte, nachdem es ſeine Paläſte 
verkauft, ſeine Tempel und ſeine laufenden und zukünftigen Zölle veräußert, 
ſeine alten Geſchütze hervor, die als Pflaſter in den Straßen dienen mußtenz 
es ließ Lanzen anfertigen, um die fehlenden Gewehre zu erſetzen, und feine 
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Frauen brachten dem Vaterland ihr letztes Kleinod zum Opfer. Ein fran⸗ 
zöſiſches Dorf hat mehr Hilfsmittel als ſeiner Zeit Montevideo aufzuweiſen 
hatte; können wir noch an dem Erfolge der Nationalvertheidigung zweifeln?“ 

Garibaldi ſcheint in ſeiner Naivetät nicht zu bemerken, 
wie verletzend es für die hochmüthigen Franzoſen iſt, wenn er 
ihnen die nicht übermäßig kriegeriſchen Republikaner Südame⸗ 
rikas als Muſter hinſtellt. — Oberſt Frappoli, Garibaldi's 
Generalſtabschef, iſt nach dem „Fr. J.“ 1815 in Mailand ge⸗ 
boren und war urſprünglich zum Prieſterſtande beſtimmt, doch 
ſchon im 16. Jahre trat er in öſterreichiſche Militärdienſte, ſtand 
in Mähren und Galizien und wurde Rittmeiſter. 1840 bereiſte 
er Europa und widmete ſich wiſſenſchaftlichen, beſonders geolo⸗ 
gilden Arbeiten. 1848 betheiligte er ſich bei der Vertheidigung 
Roms, und ging dann nach der Schweiz, deren Bürger er iſt. 
Er iſt außerdem als Haupt der Freimaurer in Italien bekannt. 

Deut ſchla nd. 

69 Berlin, 27. Oktober. Es war bald nach 4 Uhr 
Nachmittags als es durch die Straßen rief: „Metz hat kapi⸗ 
tulirt!“ Wo war der Ruf hergekommen? Niemand wußte 
es, er ging aber fort und fort von Mund zu Mund, Ungläubige 
waren indeſſen mehr als Gläubige vorhanden, man hatte das 
Gerücht zu oft ſchon verbreitet, es hatte ſich nie beſtätigt; aber 
die Sache mußte diesmal doch richtig ſein, wie mit einem 
Zauberſchlage ſchmückten ſich die Häuſer mit Fahnen und Flag⸗ 
gen, die Leute beglückwünſchten einander, heller Jubel durch⸗ 
tönte Gaſſe und Platz, es war wie am Tage von Sedan. Der 
Anſchlag der Depeſche des Königs an die Königin erfolgte erſt 
zwei Stunden ſpäter. Die Zahl der Gefangenen 150,000 über⸗ 
raſchte trotz der Hinzufügung: 20,000 Bleſſirte und Kranke in⸗ 
elufive, man hatte ja bisher nur an 80,000 Mann, als Armee 
Bazaines und 15 oder 16,000 als Garniſon von Metz gedacht. 
Es wird damit erſt klar wie groß und bedeutungsvoll die Er⸗ 
eigniſſe vor Metz ſeit dem 14. Auguſt geweſen und wie werth⸗ 
voll die Thaten unſerer Braven ſind, denen es oblag dieſe Armee 
wei und einen halben Monat eingeſchloſſen zu halten und jeden 
ihrer Ausfälle blutig zurückzuweiſen! Welche Folgen dies hoch⸗ 
wichtige Ereigniß fn 


ür die weitere Kriegführung haben wird, 
wer möchte es in dieſem Augenblick ermeſſen, wo man ſich 
ganz dem erſten Eindruck der Freude überläßt! Es iſt 
ſchwer, den Jubel, der hier von Minute zu Minute wächſt, 
zu beſchreiben, die Menſchen empfinden ſo Etwas, als ob uns 
dieſer Erfolg dem Ende des Krieges näher gebracht hätte — das 
iſt der Hauptgrund der allgemeinen Freude. In militäriſchen 
Kreiſen war man übrigens trotz der Nachricht, es ſeien ſeit 
Sonntag alle Verhandlungen wegen Uebergabe von Metz abge⸗ 
brochen, auf die letztere vorbereitet. Schon am Freitag, aljo 
vor fat 8 Tagen, waren die Anordnungen über Dislokationen 
der Lazarethe, ſowie über die Aufgaben, welche den einzelnen 
Truppentheilen der bisherigen Zernirungs⸗Armee zufallen ſollten / 
wenn die Kapitulation vollzogen wäre, bekannt. Mit allgemei⸗ 
ner Spannung ſieht man den näheren Bedingungen der Kapitu- 
lation entgegen. — Für die Winterverpflegung der Armee ſoll 
nur vorzugsweiſe durch die offupirten Landestheile geſorgt wer ⸗ 
den, doch wird man Erbswurſt⸗ und Fleiſchkonſerven⸗Fabriken 
auch dort anlegen, und zwar in Frankfurt a. M, Solſſons und 
Straßburg. Der Bedarf an wollenen Hemden, Strümpfen, 
Stiefeln und anderen Bekleidungsſtücken wird gleichfalls zum 
Theil durch Requiſition gedeckt, doch find mit vielen deutſchen 
Fabriken Lieferungdverträge abgeſchloſſen, und zwar find alle 
dieſe Anord ungen ſo getroffen, daß ſie ſpäteſtens bis Mitte 
November vollſtändig ausgeführt ſein müſſen. — Für die La⸗ 
zarethe wird nach wie vor in der umfaſſendſten Weiſe geſorgt. 
Eine beſondere Lazareth⸗Kommiſſion iſt ernannt, welche eine 
große Rundreiſe zur Inſpizirung unternommen und bisher 
durchaus befriedigende Zuſtände vorgefunden hat. g 

Der König hat dem General-Gouverneur der Küſten⸗ 
lande, General Vogel von Falckenſtein, am 25. d. Mts. 
aus dem großen Hauptquartier folgende Allerhöchſte Ordre auf 
telegraphiſchem Wege zugehen laſſen: 


2 


„An den General⸗Gouverneur der Küſtenlande. 

Da die Fortdauer des Krieges und die Bedrohung der deutſchen Küſten 
die Aufhebung des durch Meine Verordnung vom 21. Juli d. J. angeor⸗ 
dneten Kriegszuſtandes noch nicht 5 und da es Mein Wille iſt, daß 
während der Vorbereitungen für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe des Preußiſchen Landtages der Aeußerung politiſcher Meinungen 
und der perſönlichen Betheiligung der Wahlberechtigten kein Hinderniß in 
den Weg gelegt werde, jo beſtimme Ich, daß in den in Kriegszuſtand er- 
klärten Bezirken bis zur Beendigung der Wahlen von der durch §. 5 des 
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 begründeten Bes 
fugniß zur Suspenſion des Artikels 30 der Verfaſſungs⸗Urkunde kein Ge⸗ 
brauch gemacht werde, und daß die auf Ihre Anordnung verhafteten oder 
internirten preußiſchen Unterthanen, ſo weit nicht inzwiſchen die gerichtliche 
Haft gegen fie beſchloſſen iſt, und vorbehaltlich des etwa gegen ſie einzulei⸗ 
tenden ſtrafgerichtlichen Verfahrens ſofort in Freiheit 1 t werden. Ich 
beauftrage Sie, hiernach die nöthigen Verfügungen zu eh Verſailles, 
den 24. Oktober 1860, 5 ilhelm. 

— Der Militärbevollmächtigte am ruſſiſchen Hofe General 
v. Werder, iſt heute früh mit einem Handſchreiden dis Kats 
ſers Alexander von Petetsburg hier eingetroffen, hatte bald nach 
ſeiner Ankunft eine längere Unterredung mit dem Staatsſekre⸗ 
tür v. Thile im auswärtigen Amte, machte darauf noch einige 
Beſuche, auch im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel, und ſetzte Abends 
die Reiſe nach Verſailles fort. 

— Der italieniſche General Govone, bekannt als Unter» 
händler zwiſchen dem hieſigen und dem italieniſchen Kabinet 
im Frühjahre 1866, ſoll nach einer turiner Depeſche der 
„Preſſe“ irrſinnig geworden ſein und ſich aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzt haben. > 

— Eine zu Magdeburg abgehaltene Bürgerverſamm ⸗ 
lung erklärte ſich auf den Vorſchlag ihres Vorſitzenden mit 
der Kandidatur v. Forckenbecks an Stelle v. Unruhs ein- 
verſtanden. ! 

— Denjenigen nach Beendigung des Feldzuges in das 
Beurlaubtenverhä'tniß zurücktretenden Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehr⸗Offizieren und in Entlaſſung kommenden Militär⸗ 
beamten, welche erweislich ſogleich ein Uaterkommen nicht finden 
können, ſoll von ihrem Entlaſſungstage ab ein Halbſold ihres 
bisherigen Gehaltsbezuges auf die Dauer von drei Monaten ge⸗ 
währt werden. 

— Man verſucht jetzt die Kranken- Transportwagen auf den 
Eiſenbahnen zu heizen. Die Verſuche werden von dem Kriegsminiſter tum 
im Vetein mit dem Handels miniſterium vorgenommen. Es ſoll die Heizung 
mit eiſernen Oefen herbeigeführt werden. Um den Zug und die Kälte von 
den Kranken abzuhalten, ſollen Verſchläge an den Thüren angebracht und 
die Wagenwände womöglich durch Auspolſterungen verſtärkt werden. 

Koblenz, 25. Ott. Nach der „Kobl. Zig.“ hat der König durch 
Allerh. Kabinetsordre vom 18. Okt. auch das eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe einem Koblenzer für ausgezeichnele Bravour im Felde verliehen. 
Es iſt dieſer Brave der Fel dwedel Ludwig Schmitz vom 39. Infan- 
terte- Regiment. Er hatte ſchon vor einigen Wochen erſt das eiſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe erhalten, und da ſobald Diefe neue und hoͤchſte Auszeichnung 
darauf gefolgt if, da ferner die Verleihung der erſten Klaſſe dieſes Oedens 
außer ihm nur noch an vier Perſonen des 7. Armeecorps ſtattgefunden 
hat, ſo kann man ſchon hieraus ſchließen, wie groß die Verdienſte unſeres 
Schmitz geweſen fein müſſen, fo daß man dieſen jungen Mann einen 
Helden im wahren Sinne des Worts zu nennnen berechtigt iſt. Jene 
vier außer ihm Dekorirten find der kommandirende General des 7. Aemee⸗ 
Corps v. Zaſtrow, der General v. Woyna, früher Oberſt des 39. Re⸗ 
giments, der Hauptmann Köppen vom ſelbigen Regiment und der Haupt- 
mannn Schwede vom 7. Artillerie-Regiment. 


Frankreich. 


Nach Ballonbriefen aus Paris vom 18. Okt. kannte 
man dort die verſchledenen Niederlagen, welche die Franzoſen in 
der letzten Zeit erlitten haben. Da man aber auch zugleich die 
falſchen Siegesbotſchaften, welche Tours verbreiten läßt, erhalten 
hatte, fo war man, zum wenigſten verſichern es dieſe Schreiben, 
doch fortwährend guten Muthes, zumal man auch glaubt, daß es 
den Deutſchen unmöglich fein werde, einen Winterfeldzug aus⸗ 
zuhalten. Was auf die Vertheidiger von Paris einen weiteren 
guten Eindruck gemacht, war der Bericht, welchen der Miniſter 
der öffentlichen Bauten, Dorian, veröffentlicht hatte, und worin 
derſelbe für Ende dieſes Monats die Lieferung von 217 Mi⸗ 
trailleuſen verſchiedener Typen, von 56 Mörſern und 300 Ka⸗ 
nonen (Hinterlader, die auf 8000 Meter ſchießen ſollen) ver⸗ 
ſpricht. Was die Mobilisation eines Theiled der Nationalgarde 


anbelangt, welcher zu Ausfällen verwandt werden ſoll, ſo hat der 
Aufruf, welchen die Regierung zum freiwilligen Eintritt in die⸗ 
ſes ſpezielle Corps erließ, keinen b-jonderen Anklang gefunden. 
Sie hatte 60,000 Mann verlangt, es ſtellten fich kaum 40,000. 
Die Organiſation der Artillerie der Nationalgarde unter Schöl⸗ 
cher war noch nicht beendet. Um derſelben ihren Charakter zu 
bewahren — ſie wurde bekanntlich 1848 ins Leben gerufen —, 
hat man alle nicht republikaniſchen Elemente aus deſelben aus- 
emerzt, und ſie beſteht nur noch aus 1800 Mann, ſtatt 2400 

ann wie urſprünglich. Auf den pariſer Straßen herrſchte voll⸗ 
ſtändige Ruhe und dauerten die Angriffe der avancirten Blätter 
gegen die Regierung fort. Beſonders ſcharf griffen Felix Pyat 
und Blanqui dieſelbe an. Unter den in den Tuilerlen aufge 
fundenen Briefen iſt auch die Korreſpondenz, welche vor dem 2. 
Januar d. J. zwiſchen Duvernois, Ollivier und Conti geführt 
wurde. Aus derſelben geht hervor, daß Ollivier fich weigerte, 
mit Rouher in ein und daſſelbe Miniſterium zu treten. In ſei⸗ 
nen Briefen trägt derſelbe zwar eine wahre Vergötterung des 
Exkaiſers zur Schau, giebt aber doch einige liberale Anſichten kund. 

Aus Paris vom 16. ſchreibt der Korreipondent der „In⸗ 
dependauce“: 

Es iſt ſoeben eine Maßregel getroffen worden, die auf die Verpflegung 
von Paris, die einzige Frage, die für die Vertheidigung beunruhigend werden 
kann, günflig einwirken wird. Die Regierung hat nämlich beſoldete Kom⸗ 
pagnteen von Provlantlleferern gebiidet, die beauftragt find, die in der 
Ungegend von Paris noch defindlichen Früchte und Gemüſe einzuernten. 
Diele Bourageurs) (pour voyeurs) werden durch unſere Heſtungsgeſchütze 
und Scharfſchützen Deckung finden. Dieſes Dekret iſt nur die geſetzliche 
Regelung eines ſchon beſtehenden Zuſtandes. Bekanntlich durchſtreiften zohl⸗ 
loſe Marodeurs, die man dulcen mußte, die umliegenden Privatbe⸗ 
figungen brachten von denſelben mit, was fie noch vorfanden, verzehrten 
und verkauften es; fie konnten aber, undewaffnet und unbeſchützt 
wie ſie waren, ſich nicht weit vorwagen. Das neue Dekret hat zunächſt den 
Vortheil, für die Ernährung von Paris neue Hülſsquellen zu eröffnen, die 
nicht allein uns entgingen, ſondern auch den Feinden in die Hände fallen 
konnten. Ueberdies wird dieſe Einrichtung zur Folge haben, die dazu ver⸗ 
wendeten Leute kriegstüchtig zu machen und ihnen ſo Gelegenheit zu kleinen 
Scharmützeln zu bieten, bei denen wir immer den Vortheil haben, daß fie 
im Bereiche unſerer Forts vor ſich gehen. Eln gemäßigter Klub, deſſen 
Sprengung durch das Eindringen der vorgerückten Demokratie man befürch⸗ 
tete, iſt ohne Störung in dem Saale der Porte Sain!⸗Martin durch Vor ⸗ 
träge der bekannten proteſtantiſcheu Paſtoren Coquetel und Prefjenfe eröffnet 
worden.“ 

Der „Daily News“ vom 24. veröffentlicht nicht weniger als 
acht Spalten aus der Feder ihres in Paris eingeſchloſſenen Kor⸗ 
reſpondenten. Dieſe Berichte reichen vom 10. bis 14. Okto⸗ 
ber und enthalten manches Jatereſſante, aus welchem wir Fol⸗ 
gendes im Auszuge zuſammenſtellen: 

Die beiden Parteien in Paris haben für einander kein Verſtänduiß. 
Der Bourgeois kennt die Arbelterquartiere von La Bilette und Belleville nur 
dem Namen nach. Wären fie ihm aus eigener Anſchauung bekannt, fo würde 
er lernen können, daß der Arbeiter nicht beabſichtigt ſeinen Laden zu plün⸗ 
dern, aber auch ebenſowenig daran denkt, ihm und feinen Freunden zu ge⸗ 
ſtatten, daß fie Paris dem Gelächter Europas ausſczen. Die „Kommune“ 
iſt dem Arbeiter nur Mittel zum Zweck. as er will, das iſt eine Regie ⸗ 
rung, welche die Favre'ſche Redefigur, „daß die Pariſer ſich eher unter den 
Trümmern ihrer Stadt begraden laſſen, als ſich ergeben wollen“ in nüch⸗ 
ternem Ernſte durchführt. Er iſt lange nicht der Wahrwolf, den die Be⸗ 
wohner der reicheren Bezirke in ihm ſehen. Haſtig und zu Uebertreibungen 
geneigt, ſcheint er allerdings zu glauben, daß Jeder, der von ſeiner eigenen 
Anſicht abweicht, entweder ein Schuft oder ein Narr ift, und daß die von 
ihm gewünſchte Regierungdreform angenommen werden ſollte, gleichviel ob 
fie von der Majorität gewünſcht wird oder nicht. Auch ſeine Kenntniffe von 
den Geſetzen politiicher und fozialer Oekonomie find zum mindeſten verſchwom⸗ 


men, aber er iſt aufrichtig, meint wag er fat, nimmt Worte 
nicht für Thaten, und für den aufgeblähten Unſinn, den man 
von feinen „gebildeten“ Mitbürgern zu hören bekommt, iſt es 


geradezu erquidend, einmal mit ihm zu plaudern. Während der Bourgeols 
es allmälig ſatt bekommt in einer Uniform umherzuſtolziren, während er 
ſich jetzt ſchon einen Heroen dünkt und auf die Armee der Loire vertraut, 
nach deren Vernichtung er gerne die unvermeidliche Kapitulation annehmen 
würde, glaudt der Arbeiter nicht an die von der Armee der Loire zu er⸗ 
wartenden Wunderthaten, ſcheert ſich blutwenig um Bazaine und vertraut 
ganz allein auf ſich ſelbſt. Weit entfernt die Belagerung unangenehm zu 
finden, hat er fie geradezu gern. Er lebt umſonſt und geht mit einem Ge⸗ 
wehr umher — von allen Beſchäftigungen ihm die liebſte. Er wenigſtens 
iR kein Freund des Humdug; anſtatt die Gefahr zu meiden, ſucht er fie eher⸗ 
Er ſehnt fi darnach, an einem Ausfall Theil zu nehmen, baut Barrikaden 
und ſieht mit grimmiger Genugthuuag dem Augenblicke entgegen, wo er das 
Haus ſeines Mlethsberrn in die Luft ſprer gen kann, um den Vormarſch 


Die Stimmung im Elſaß 


Die „Daily News“ enthält einen vom 4. d. M. dattrten 
Brief von ihrem Korreſpondenten über die Stimmung im Elſaß. 
Es heißt darin wie folgt: 

Es ſchien mir von Intereſſe, in ſo vielen Fällen als nur 
möglich die Stimmung der Elſäſſer in Bezug auf die Ausſicht 
ihrer Wiedervereinigung mit Deutſchland zu erforſchen. Von 
dieſer Ausſicht waren fie amtlich durch das Journal des deut. 
ſchen Präfekten in Hagenau in einem gut geſchriebenen Artikel 
benachrichtigt worden, der viele Belobigungen der Elſäſſer und 
ihrer perſönlichen Verdienſte als Unterthanen Frankreichs enthielt 
und gleichzeitig verſprach, daß auch Deutſchland und in höherem 
Grade als Frankreich im Stande ſein würde, ihren hervorſtechen⸗ 
den Eigenſchaften ein weites Feld zu eröffnen, daß ſie aber vor 
Allem nicht wie in Frankreich der Zentraliſatlon unterworfen ſein 
würden. — Die Erfahrungen, die ich geſammelt habe, beſtehen 
darin, daß die Landbevölkerung faſt ohne Ausnahme ſich dar⸗ 
über freut, wieder deutſch zu werden und daß, wenn man auch 
dle Städte unberückſichtigt läßt, eine Abſtimmung durchaus ohne 
Gefahr ſein würde. Ich gebe Ihnen nachſtehend wörtlich eine 
Unterredung, die ich mit einem alten Bauergutöbefiger, Elgen⸗ 
thümer von vier Pferden u. ſ. w. hatte. „Glauben Sie, was 
Ihnen der Präfekt hier mittheilt.“ „„Ich verſtehe es nicht ganz; 
aber ich weiß, daß ich weniger und gerechtere Steuern zu be⸗ 
zahlen haben werde. Ich bin oft in Baden und in der Rhein. 
pfalz geweſen.“ „Würden Sie vorziehen, ein Badener oder 
ein Baier zu werden?? „„Das würde mir ſo ziemlich 
gleich ſein.““ „Würden Sie gern preußiſch werden?“ 
„Ich weiß nichts von Preußen. Doch glaube ich, würde mir 
das weniger lieb ſein, weil man es da ſo ſtreng mit den jun⸗ 

en Leuten in der Armee nimmt. Ich habe keinen Sohn, nur 
Schwiegerſöhne, die ſchon über das militärpflichtige Alter hinaus 
find; aber es iſt der Enkel wegen.“ „Was würden Sie dazu 
ſagen, wenn Elſaß ein eigener Staat würde und nur in den 
deutſchen Bund einzutreten brauchte?“ „„O, das würde aus⸗ 
zezeichnet ſein; dann würde der Gewinn dieſes Krieges uner⸗ 


meßlich für uns ſein. Die Franzoſen haben uns ausgeſogen. 
Denn, Sie wiſſen, mein Herr, Elſaß iſt ſehr reich, und der 
größte Theil Frankreichs iſt nur arm. Unſer Geld ging immer 
nach Paris, und nicht der dritte Theil davon kam wieder zurück 
zu uns.““ „Würden Sie dann lieber eine Republik, oder ein 
Großherzogthum wie Baden, oder aber, wie man in Deutſch⸗ 
land vorſchlägt, eine Art von Kolonie unter der bloß perſönli⸗ 
chen Oberhoheit des Königs von Preußen werden wollen?“ 
Hier unterbrach uns der Schulmeister, ein geborener Fran⸗ 
zoſe, der deutſch verſtand und aufmerkſam uch i hatte, und 
ſagte: „„Das würde ungefähr daſſelbe fein, was der Kanton 
Neufchatel früher war?““ „Vielleicht nicht ganz jo; denn Ihr 
würdet gewiſſe Geſetze gemeinſam mit Deutſchland haben und 
in die deutſche Armee eintreten müſſen. Nur in geringeren Sa 
chen würdet Ihr eine Selbſtrezierung haben, deren Anordnungen 
jedoch immer der Genehmigung des Königs unterbreitet werden 
müßten.“ „„Das würde doch noch gut ſein““, ſagte der Schul⸗ 
meiſter. „Ich bin ein Franzoſe aus Burgund; aber ich würde 
mich nicht ſcheuen, mich den Elſäſſern anzuvertrauen, anſtatt 
den Franzoſen. Denn, wiſſen Sie, mein Herr, das Schulſyſtem 
iſt viel beſſer im Elſaß, als im übrigen Frankreich. Die Elſäſ⸗ 
ſer lieben die Schulen wie die Schweizer und ſind ſtets bereit, 
etwas für dieſelben iu thun. Wir bekommen bier jährlich 1600 
Franken.“ „Das iſt allerdings viel mehr, als ein Dorfſchul 
meiſter in Deutſchland bekommt. Aber, ſagen Sie mir, ſprechen 
denn die Bauern im Elſaß alle wie dieſer?“ „„In unſerem 
Dorfe und in allen Dörfern nördlich von Straßburg, ſoweit 
mir dieſelben bekannt find, ja. Zuerſt waren fie der Invafion 
wegen böchlich aufgebracht und find es noch; aber das kommt 
von den Verluſten her, die ihnen daraus erwuchſen und noch 
erwachſen, nicht etwa aus Liebe zu Fiankreih und Haß Weit 
Deutſchland.““ „Aber wie kommt es, daß Sie in dieſer Weiſe 
ſprechen, während es doch, fo viel ich weiß, Ihre beſondere Auf⸗ 
gabe und amtliche Inſtruktion war, den franzöfiſchen Patrio- 
tismus zu nähren und dahin zu wirken, daß die franzöfiiche 
Sprache die deutſche bei den ihrem Unterricht anvertrauten 
Kindern verdrängte?“ Der Schulmeiſter lachte und ſagte: „„Ja, 
das war das Syſtem vom erſten Plebiszite 1852 bis jetzt. Vor 


jener Periode war es nur in Lothriggen in Kraft. Aber, 
le père, ginge das hier wohl?““ 

Der alte Bauer lachte auf und winkte ihm zu. „„Wir 
elſäſſer Schulmeiſter,““ fuhr der verrätheriſche Burgunder fort, 
„ziehen den Feieden mit den eliäffer Bauern dem Frieden mit 
der Regierung vor. Sehen Sie, mein Herr, was dieſer Mann 
und Andere wirklich wollen, iſt, daß fie gar nicht regiert fein 
wollen.“ „„Das iſt ſehr wahr““, ſagte der alte Bauer. „Ich 
ſehe, Sie find ein Republikaner!“ „„Die Republik““, ſagte der 
alte Mann, „„die Republik kommt mir wie eine loͤzliche Ge | 
müthskrankheit der Franzoſen vor, (die Franzoſen bezeichnete er 
nach der im Elſaß üblichen Weiſe als die Wälſchen, um dadurch 
die Stammesverſchiedenheit anzud uten). Die Republik bedeutet 
jo viel als viel Kirſchwaſſer, Herumlungern mit der Pfeife im 
Munde und den Händen in den Hoſentaſchen, und Jeder ſchreit 
und lärmt, und Keiner hort auf das, was der Andere ſagt. Das 
iſt nur ein Kunſtgriff der Weinhändler in Paris, die den Ruf 
der „Republik“ ihrer eigenen Sonderzwecke wegen veranlaſſen, und 
die Brauer in Straßburg haben es von ihnen gelernt. Ich war 1848 
in Straßburg, als die Wacken (vulgäre Bezeichnung des rohen 
Geſindels von Straßburg) ea wurden. Sie ſchrieen 
nichts weiter als „Republik“, aber fie beabſichtigten oder began⸗ 
nen ſogar die Plünderung der Proteſtanten. Ja, ja, mein Herr. 
Sie wiſſen noch nicht, was Worte, die anderswo einen guten 
Klang haben mözen, in Frankreich bedeuten, was Revolutionen 
bedeuten und wer fie ins Werk ſetz.“ „Nun und wer iſt es 
denn?“ „Das find die lat Prieſter,“ ſagte er ohne Zoͤ⸗ 
gern und mit größter Entſchiedeaheit. „Wie ſoll ich das vers 
ſtehen; fie gehen doch nicht auf die Straßen und kämpfen da?* 
„Nein, aber ſie im Verein mit der Armee tragen die Schuld 
an den Wacken.“ „Ich muß geſtehen, daß ich das noch nicht 
einſehe.“ „Sie müſſen wiſſen, daß die Wacken faſt ſämmtlich 
uneheliche Kinder ſind. Straßburg,“ fügte der Schulmeiſter 
hinzu, „befigt die meiften in ganz Frankreich. Ja, und fie find 
eh als Katholiken getauft, weil die Taufe in der Patholie 
chen Kirche unentgeltlich vollzogen wird, und weil das Mädchen 
in ſolcher Weiſe dafür getröftet wird, daß fie den Vater des 
Kindes nicht gefeplich feſtſtellen kann. Die Väter find katholiſche 


| 
. 


der Preußen zu hemmen. Was aus dieſer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dieſen beiden Hauptklaſſen der Bevölkerung werden wird, läßt ſich vorerſt 
noch nicht abſehen. Noch haben die Bewohner von La Vilette und Belle⸗ 
ville keine Führer, auf die fie Vertrauen ſetzen und unter deren Leitung fie 
gemeinſchaftlich handeln würden, und da die Bourgeoiſie den beſten Ver⸗ 
dündeten in dem Rufe hat: „Keine Spaliung laßt uns alle einig ſein!“ 
iſt es leicht möglich, daß die Arbeiterklaſſen ſich durch die freigebigen Ver. 
ſicherungen der Regierung, bis auf den letzten Ma in aushalten zu wollen, 
täuſchen dis der Augenblick zum Handeln vorüber if. So viel ſteht übri⸗ 
gens feſt, die „Kundgebungen“, daß die Regierung entweder ihr Pro- 
gramm durchführen, oder aber ſich energiſche Männer zugeſellen 
müſſe, welche bereit find, dies zu thun, werden ſich vor Ablauf allzulanger 
vor Ablauf allzulanger Zeit wiederholen, und wenn Belleville das nächſte 
Mal vor das Stadthaus zieht, wird es nicht unbewaffnet kommen. — In⸗ 
zwiſchen finden noch immer die verrückteſten Nachrichten Glauben. Am 11. 
meldeten die Zeitungen, daß Moltke todt iſt, der Kronprinz an einem Fieber 
im Sterben liegt, Bismarck ſich nach Friedensunterhandlungen ſehnt, daß 
300 Preußen aus den polniſchen Provinzen auf ale Seite überge- 
angen find und daß die würtembergiſchen und bairiſchen Truppen offene 
ebellion gemacht haben: Wahrſcheinlich werden die Preußen an ihrem Er⸗ 
folg verzweifeln und die Belagerung binnen wenigen Tagen * 
„Unter dieſen Umſtänden — fagt der Korreſpondent der „Dail ews 
weiter — komme ich mit Bedauern — denn ich verabſcheue den Krieg und 
die Preußen — zu der Ueberzeugung, daß die Pariſer aus dieſem Kriege 
noch nichts gelernt haben. Von Tag zu Tag überzeuge ich mich mehr, daß 
in dauernder Friede nur in Paris unterzeichnet werden kann, und 
daß den Pariſern aus eigener Erfahrung die Erkenntniß beigebracht werden muß, 
wie Sieg allerdings eine Vermehrung der militäriſchen Gloire, Niederlage aber 
eine Demüthigung bedeutet, und wie das Eine ebenſo möglich iſt, wie das Andere. 
Wenn die Belagerung morgen aufgehoben würde, dann würde dieſe eitle, 
frivole Bevölkerung nach einem halben Jahre nicht mehr glauben wollen, daß 
Elſaß und Lothringen je von einem Feinde beſetzt waren. Und wenn die 
deutſche Armee nicht geradezu die Boulevards vg defilirt, ſollte es mich 
zuge ſagte, daß ſie nie 


ruppen, welche den Verkehr zu hemmen pflegten, 
Die 


entre Frangais iſt ein Hoſpital, und daſſelbe ‚gilt von der ita⸗ 


Ne die Tuilerxien Palais Royal, 
der Induſtriepalaſt und der Zuftigpa aft — find alle Sofpitäler, auf denen 


wichte die Pferde für die Beſpannung der Feldgeſchüge; 
250 Fr., 
welches der wahre Preis der e iſt.“ 


laffen: 
f Wir, Maire der Stadt Tours ic. In Erwägung, daß die Schauſpfele, 
die Gefänge in den Kaffeehäufern und auf den Straßen einen derzzerelßen 


n 
Beamten entſtandenen Lücken 


und „Iuuſioniſt“ Hr. Armin Meißner zum erſten Male auf. 
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den Kontraſt mit den Unglücksfällen Frankreichs bilden; in Erwägung, daß, 
während das Vaterland in Gefahr if, die einzige Pflicht, der einzige Ge⸗ 
danke der Bürger ſein muß, das überfallene Zercttorium zu vertheidigen 
und den Fremden zu verjagen; in Anbetracht endlich, daß jedes Vergnügen, 
welchem ſich ein kleiner Theil der Bevölkerung hingiebt, eine Inſulte für 
das öffentliche Unglück iſt, verordnen: Art. 1. Jeder Geſang in den Kaffee⸗ 
und Wirthsbäuſern ſowie auf den Straßen der Stadt If verboten. Att. 2. 
Es iſt den Wirthen und Wirthinnen verboten, außerhalb ihrer Etabliſſe⸗ 
ments Getränke zu verabreichen. Art. 3. Jeder Wirth und jede Wirthin, 
welche einen Betrunkenen bei ſich aufnehmen oder ihm zu trinken geben, 
werden dem Geſetze gemäß verfolgt, ohne Nachtheil für die Maßregeln, 
welche die Veewaltungsbehörde gegen fie nehmen könnte. Art. J. Die 
Kaffee- und Wirthshäuſer müſſen Punkt 12 Ugr Abends geſchloſſen werden. 
Ueber die Lage in Algier ſchreibt der „Moniteur de 
n 3 2 
ach den dem Generalgouverneur zugegangenen Nachrichten find zahl⸗ 

reiche Haufen Aufftändiiher in dem ſüdlichten Theile von Oran aut Bo 
Wege nach dem Oſten. Bedeutende Kontingente ſollen auch Marokko ver- 
laſſen haben, um unter der Anführung Si Kadduz ben Hamzar, unterſtützt 
von Fußvolk und Meitern mehrerer Stämme des ſüdlichen Marokko, in Alge ⸗ 
rien einzufallen. Es iſt die Pflicht des Generalgouverneurs, die europälſche 
Bevölkerung von dieſer Lage in Kenntniß zu feßen, damit Handelsreiſende 
und wer ſonſt bei den Stämmen und auf den Straßen Südalgeriens zu thun 
hat, die Gefahren kenne, die dieſer Zuſtand der Dinge nach ſich ziehen kann.“ 


Lokales und Propinzielles. 
5 Poſen, 28. Oktober. 

— In Folge der Nachricht von der Kapitulation von 
Metz, welche bereits geſtern Abends nach 6 Uhr durch Extra⸗ 
blätter verbreitet wurde, waren viele Fenſter alsbald illuminirt; 
auch ſtrahlten die Gas⸗Illuminationskörper, welcher für den Fall 
einer vom Kriegſchauplate eintreffenden bedeutenden Siegesnach⸗ 
richt an manchen Gebäuden ſchon ſeit einiger Zeit angebracht 
waren, im blendendſten Lichte, jo beſonders an den Hokels der 
Herren Herwig und Mylius und am Weitzſchen Gebäude in 
der Schloßſtraße. Ab und zu ertönten auch Viktor iaſchüſſe. 
Im Ganzen mochte aber das unfreundliche Wetter und die ſpäte 
Abendſtunde, welche zu Vorbereitungen keine Zeit ließ, eine grö⸗ 
ßere Ausdehnung der Siegesfeier verhindern. Heut ſind ſeit dem 
frühen Morgen die meiſten Häuſer mit vaterländiſchen Fahnen 

eziert. 

= — Der Finanzminiſter hat den ſämmtlichen Regierungen anheim 
geſtellt. den Verkauf von Gras- und Streumaterial aus den köntgl. Forſten 
nach Bedürfniß zu gewähren. Das Nähere wird durch die betreffenden 
Oberforſtmeiſter der Reglerungsbezirke angeordnet werden. Edenſo tft den 
Familien der zur Fahne einderufenen Landleute geſtattet, Raff. und Lefe- 
holz in den Forſten zu ſammeln. Die Meldungen hlezu find bei den kgl. 
Diſtrikis⸗Kommiſſarien zu machen. 

— Schiedsmannswahlen. In der Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September d. J. wurden im Kreiſe Poſen zu Schiedsmännern gewählt und 
beſtätigt: der Vorwerksbeſitzer Jordan zu Chomeneice für den Bezirk Ko⸗ 
narzewo J.; der Tiſchlermeiſter L. Gerſtel zu Poſen für das 7. Revier der 
Stadt Poſen (beide wiedergewählt); der Vorwerksbeſitzer v. Turs ki zu 
Panel für den 2. Bezirk Stenſzewo an Stelle des Schiedsmanns 

afzlin 

— Von der hieſigen Telegraphen - Station find 8 Beamte 
ihrem bisherigen Dienfte durch die Mobilmachung entzogen worden. Mehrere 
von ihnen, ſo z. B. die Herren v. Treyden und Mllitſch, ſind bei 
beſchäftigt. Die durch die Einziehung dieſer 
nd nur zum Theil ausgefüllt worden, 
ſo daß die gegenwärtig vorhandenen Kräfte außerordentlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

— Dem Verein junger Kaufleute iſt es gelungen, Herrn Pro- 
feſſor Dr. Prutz zu einem Zyklus von 6 Vorträgen zu gewinnen, und 
wird der erſte derſelben am 10. November d. J. fattfinden. Wie verlautet, 
wird der berühmte Literarhiſtoriker in dieſem Zyklus über 50 Jahre 
deutſcher Geſchichte (1815-65) ſprechen. 8 

— Von franzöſiſchen en kamen heute früh gegen 30 
unter Begleitung von 4 batriſchen Landwehrmännern bier an. 

— Im Volksgartenſaale trat am Donnerſtage der Preſtidigitateur 


ſch wer fein, auf dieſem Gebiete dem Publikum noch etwas Neues und In⸗ 
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tereſſantes bieten 7 konnen, beſonders nachdem ein Matador in dieſem Fache, ib preponirt d 
| 185 roponirt der 


der große Bellachini, hier aufgetreten iſt. Aber trotzdem wußte Hr. Meißner 


dem Publikum einige recht intereſſanle Stunden zu bereiten, indem er feine | 
Kunſtſtücke mit ebenſo viel Fingerfertigkeit und Gewandtheit, als dem erfor- | 


derlichen Humor produzirte. Auf unbegreifliche Weile verſtand er cs, 
Thalerſtücke in Hülle und Fülle berbeizugaubern, eine Fertigkeit, die Hrn. 


Meißger bei Zahlung der len Pipfite in Frankreich gewiß ein enormes 


Preftige erwerben würde. Allen Pyyſikern zum Trotze hob er die Attraktion 


BEN ee — 000 ꝛ—o —yę- 


der Erde auf eine Holzkugel zu jeder beliebigen Zeit auf u. dgl. Die Pro- 
duktionen fanden lebhaften Berhall, und 8 der bell, Sue, 
nung naͤchften Tagen das Publikum mit neuen Produktionen zu über⸗ 
raſchen. 

— Während des Nordlichtes, welches bier am Dienſtage Abends 
8 Uhr ſichtbar war, bemerkte man auf der 1555 Kaan ation ein 
bedeutendes Oezilliren der Magnetnadel am Galvanoftop, dieſelbe wurde 
um etwa je 20 Grade nach beiden Seiten von ihrer gewöhzichen Lage ab⸗ 
gelenkt. Eine Störung im Telegraphenverkehr dagegen war nicht wahr; 


nehmbar. 

— Brandſti en. In der Nacht vom 24. bis 25. Septbr. d. 
brach bekanntlich in den Dörfern Wilda — Jerzyce bei Poſen an drei Sa 
len Feuer aus, und iſt es vornehmlich bei dem einen Brande auf der Wilda 
(Blumröder ſche Scheune) unzweifelhaft, daß das Feuer von außerhalb ange⸗ 
legt worden ift; aber auch in Bezug auf die beiden anderen Brände liegt 
die nämliche Vermuthung vor. Daſſelbe ift der Fall bei einem Brande in 
Dormowo (Kreis Mejerig) in der Nacht vom 9, bis 10. September, durch 
welchen 24 Gebaude in Aſche gelegt wurden. Seitens der königl. Regierung 
wird nun Demjenigen, welcher den Brandſtifter dergeſtalt nachweiſt, daß er 
br gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden kann, eine 

rämte von 100 bis 200 Thaler zug: ſichert. 
1 Adelnauer Kreis, 25. Oktober. [Kreistag.] Bei dem am 
19. November in Oſtrowo ſtattfindenden Ten wird über folgende Ge⸗ 
genſtände berathen werden: 1) Die Feſtſtellung des Kreishaus 
halts⸗Etats und die Repartition der Kreis⸗Kommunal Bei- 
träge pro 1871 nach dem bisherigen Modus. 2) Der Bau einer 
Chauſſee von Skalmierzyce bis zur Oſtrowo⸗ Grabower 
Chauſſee und von dieſer — unter Mitbenutzung einer kleinen 
Strecke derſelben — von ente durch den Bartſch⸗ Bruch 
bis zur Grenze des ſchildberger Kreiſes. Der ſeit Jahren beab⸗ 
ſichtigte Bau einer die Chauſſee Breslau-Kaliſch und Oſtrowo⸗Grabow über 
Sliwnik ꝛc. verbindenden Chauſſee iſt deshalb nicht zur Ausführung gekommen, 
weil wegen der Richtungslinie Differenzen obwalteten und weil insbeſondere die 
k. Regierung die Richtung über Qlobok nicht genehmigte, vielmehr ver⸗ 
langte, daß dieſe Chauſſee mit der Seitens des ſchildberger Kreiſes projek⸗ 
tirten Chauſſee Schildberg⸗Mirſtadt unter Durchſchneidung der Ghauffee 
Oſtrowo⸗Grabow ſüdlich von 5. K n in Verbindung zu bringen ſei. Auf 
dem Kreistage vom 23. Nov. v. J. wurde beſchloſſen, gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung der königl. Regierung den Beſchwerdeweg zu beſchreiten, vorläufig je⸗ 
doch mit dem Bau der hinſichtlich ihrer Richtung nicht ſtreitigen Strecke 
der Chauſſee von Skalmierzyce bis Glapiniec⸗Strzegow zu beginnen. Der 
Beginn des Baues iſt von der k. Regierung nicht 21 t worden, und wegen 
der Beſchwerde haben aer Kommiſſarien der k. Reg erung einerſeits und 
kreisſtändiſchen Kommiſſionen unſeres und des ſchildberger Kreiſes anderſeits am 
10. Juni d. J., nach vorher c Folge Lokaldeſichtigung, Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden, auf Grund welchen Folgendes vereinbart worden: a) Der Kreis 
Adelnau übernimmt den Bau der gedachten Chauſſee von Skalmierzyce über 
Sliwnik, Glapiniec, von da ige Nun und Slawin dem Terrain an⸗ 
gemeſſen, hierdurch bis ſüdöſtlich von Roſſoſzyee, und von da unter Mitbe⸗ 
nutzung einer kleinen Strecke der vorgedachten Chauſſee weſtlich vom Domi⸗ 
nialhofe Roſſoſzyce in geradeſter Richtung durch den Bartſchbruch bis zur 
ſchildberger Kreisgrenze, wojelbft ein Weg bereits zum Bruch hinunterführt. 
b) Bei der Staatsregierung ſoll für die ganze Chauſſeelinie eine Staats⸗ 
prämie von mindeſtens 8000 Thlr. erbeten werden. Die für die Chauſſee 
mittelſt Oberpräſidialerlaß vom 25. April 1863 bewilligte Provinzial-Prä- 
mie wird für dieſes Unternehmen flüſſig gemacht. e) Hr. Gutsbeſitzer von 
Skorzewski in Roſſoſzyce verpflichtet 125 das Unternehmen in 2 5 
Weiſe zu 3 für die Strecke vom Dominialhofe bis an die 8. 
grenze im Bartſchbruche gewährt Hr. v. S. demjenigen der beiden Kreiſe, 
2 dieſe Strecke bauen wird, eine Beihllfe von 2000 lr.; zu der 
vorgebachten Bauſtrecke gewährt Hr. v. Skörzewski innerhalb des dominial- 
Terrains die erforderliche Fläche zur Anlage der Chauſſee unentgeltlich; 
d) Um den Intereſſen der an der polniſchen Grenze belegenen Güter und 
Gemeinden: Chotow, Oſtek, Strzegow, Goſtyczyn, Smielow, Leziona und 
Olobok gerecht zu werden, ſoll ein befeſtigter Weg nach den näheren Be⸗ 
ſchlüſſen des Kreistags etwa von Glapinſec nach Oſiek über — n her ⸗ 
eſtellt worden. Dieſer Weg ſoll entweder makadamiſirt oder Nies be 

ftigt worden. Um dem Kreis, welcher dieſen aus feinem Kreiswege⸗ 
fonds unter N Heranziehung der Intereſſenten herſtellen ſoll, eine 
ſtaatliche Beihilfe zu verſchaffen, werden die Kommiſſarien die Bewilligung 
einer Chauffeeftaatd-Prämie von Thlr. pro Meile, refp. einen extra 
ordinairen Bauzuſchuß aus dem fiskaliſchen ein für den vorge ⸗ 
dachten befeſtigten Wegebeſtand befürworten. e) Die Chauſſeeſtrecke von der 
oſtrowo⸗grabower Chauſſee bis zur ſchildberger Kreisgrenze am Bartſchbruche 


überträgt der adelnauer Kreis dem ſchildberger Kreiſe zur Ausführung auf 


Es mag 


Koſten des letzteren, unter Ueberweiſung der für dieſe Bauſtrecke zu beziehen ⸗ 
den Staats. und 5 vat- Offerten und einer baaren 
Subvention von 1000 Thlr. Die altung der fertig geftellten Bau ⸗ 
ſtrecke bis zur Uebernahme durch die Provinz fällt dem Rreife u. Dem- 
slandrath behufs endlicher Erledigung dieſer Chau« 
eebauſache folgenden Beſchluß: a) Der Kreis Adelnau übernimmt auf feine 
often den chauſſemäßigen Ausbau einer die beiden Chauſſeen Breslau Ka 
Io und Oftrowo-Grabow verbindenden und an die Chauſſee Schildberg ⸗ 

ixſtadt ſich anſchließenden Chauſſee, und zwar über Sliwnik, Glapiniec-Strze- 
ow, von da Ben en Pfary und Slawin oder auch über Pfary direkt nach Roſſo⸗ 
zyce unter Benutzung der vorhandenen Straße und von dieſem Punkte, unter 


Soldaten, denen es verboten iſt, proteſtantiſche, elſäſſiſche oder 
deutſche Mädchen zu heirathen.“ 

Dieſe etwas örtliche Erklärung des Urſprungs der Revolu⸗ 
tion in Frankreich enthält augenſcheinlich einige ſehr gute Winke 
für das, was die Zukunft bringen mag, nachdem das unanfecht 
bare Zeugniß des Kriegsglücks die Ueberlegenheit der deutschen 
Inſtitutionen über die Trangöfihen dargethan hat. Zwei Klaſ⸗ 
ſen von Männern, denen in der Mitte einer monogamiſtiſchen 
Nation das Heirathen verboten ift, find eine Ungereimtheit unn 
ein Krebsſchaden, die nicht viel beſſer als Vielweiberei neben 
Monogamie ſind. Und befeſtigte Städte von 100,000 Leuter 
bewohnt, mit einer ſehr beträchtlichen Garniſon, find auch nud 
als ein Fehler anzujehen. Allerdings haben auch die Deutſchen 
noch etwas von dieſen Uebelſtänden, aber doch bei Weitem we⸗ 
niger, als die Franzoſen. Wenn die Franzoſen auch, durch Er⸗ 
— klug gemacht, ein len mit kurzem Dienſt bei 

er Fahne, ohne Stellvertreter, be 5 aus einem Gemiſch 
von allen Klaſſen der Geſellſchaft, einführen würden, jo würde 
dies ſehr bald ſowohl den fittlichen, als den politiſchen Zuſtand 
es Landes ändern. 4 

„Das eben mitgetheilte Geſpräch wurde natürlich mit einem 
der proteſtantiſchen Bauern geführt, die man haupt ächlich in 
der Nachbarſchaft von Straßburg antrifft. Die katholiſche Land⸗ 
bevölkerung drückt meift den Wunſch aug, badiſch oder balriſch, 
aber nicht preußiſch zu werden. Dies ift ihnen augenſcheinlich 
von den katholiſchen Prieſtern beigebracht worden, obgleich die 
katholiſche Kirche, wie ja allgemein bekannt iſt, nirgendswo jo 
fei in ihren Bewegungen tft, und nirgends beſſer behandelt 
wird vom Staate, als dies in Preußen der Fall ift. Es muß 
ein allgemeiner Befehl, vielleicht noch aus früheren Zeiten her⸗ 
zührend, von Rom ergangen ſein, wodurch die katholiſche Geifl- 
lichkeit angewieſen wird, ſich unter allen Umſtänden der Herr. 
ſchaft der Monarchie Friedrichs des Großen entgegen zu ſtemmen. 

. 


Der Kutſchle-Kultus in Amerika. 
Di ität dieſes deut Kriegers und V des „Napolium⸗ 
Liedes · ct in — enen Ee Oaß Mila later ihn mit her 
Meerſchaumpfelſe zu beſchenken gedenkt, haben wir ſchon gemeldet. Eine nicht 


minder koſtbare Gabe ſoll er aus Chicago erhalten, wie wir aus der „Ill. 
Staatszeitung“ erſehen. In genanntem Blatte heißt es: Chicago ſchließt 
ſich an. In einer luſtigen Geſellſchaft bei Tallert wurde ſchon vor einigen 
Tagen die Anregung dazu gegeben, ihm eine goldene Medaille zu ſchicken, 
deren eine Seite die Widmung an den Dichter und die andere die erſte Zeile 
des Gedichtes tragen fol. Der beizuſteuernde Betrag darf 25 Cts. pro Per- 
fon nicht überſteigen. Es find ſchon 18 Dollars beiſammen, aber die Samm- 
lungen werden fortgefegt, um ihn Le dne in den Stand zu ſetzen, ſich 
einen hübſchen Brand zu kaufen. So will's der Beſchluß der luſtigen Ge⸗ 
ellſchaft In Verbindung mit dieſer Sammlung wird auch für das erfte 
achmittagskonzert der Great Welt en Band in der Turnhalle der Nordfeite 
am kommenden Sonntag eine beſondere Ueberraſchung vorbereitet. Maeſtro 
Vaas wird das Kutjchke- Lied in Lob ſch er Ko mpoſition auf der — — 
blaſen und ein Herr, der ſich in alle Schönheiten des Liedes hineingelebt 
hat, wird es mit höherem dramatiſchen Effekt deklamiren.“ 
In St. Louis dient Kutſchke bereits als Vorbild für Satyre in gebun- 
dener Sprache In den dortigen „Miſſiſſippiolättern“ lautet dle erfte Strophe 
eines, dem „radikalen“ Gouverneur Me Clurg gewidmeten Poema's wie 


ogt: 
8 „Was kraucht dort in dem Buſch herum? 
Ich glaub', es iſt Me Clurgium. 
Was hat er denn zu krauchen dort? 
Sein Jahr iſt aus! Auf, jagt ihn fort!“ 
Von den anderen vier Kutſchke⸗Liedern ſcheint die amerikaniſche Zeitung, 
der wir Obiges entnehmen, noch keine Kenntniß zu haben. 


Aeber die Amazonen in Paris 


wird der „Times“ von dort unterm 15. Okt. geſchrieben: „Eine Deputation 
von zweihundert Weldern, denen Trommler der Nationalgarde und ein Fah 
nenträger mit dem Banner der Genfer Konvention vorangingen, ſtellte ſich im 
Stadthaufe vor, um zu verlangen, daß mittelſt eines Dekreis die Krankenwarter 
durch Frauen erſetzt würden. Da man im ſelben Moment die Ankunft des 
rn. Flourens mit dem Bataillon von Belleville erwartete, hatte man das 
tadthaus geſchloſſen, und die Weiber zogen ſich zurück. Am Abend tru 
eine Deputation das Geſuch Hrn. Rochefort vor der es im Miniſterrat 
vorzubeingen verſprach. Man kennt nicht die Antwort der Miniſter, die 
Journale haben aber feither ſehr intereſſante Schriftſtacke veröffentlicht. Das 
erſte, vom 8. Oktober, und unterzeichnet von den Bürgerinnen Scelles, 
Combuty, Governol, Lecourt, Vesner, Javre und Lereaug, trug die Kabi ⸗ 
nets ⸗Signatur des Unterrichtsminiſters. Die Unterzeichneten verlangten, 
500 Köpfe ſtark, als bewaffnete Legion organiſirt zu werden, um den Am ⸗ 
bulanzendienft zu verſehen und den Jeind zurückzuwerſen. Der zweite Brief, 
der von der nämlichen Beſellſchaft aus ging, hatte keine miniſtertelle Signa⸗ 
tur, ſondern die Baillys, und verlangte Lokale, um den General ſtab der Ama 
zonen unterzubringen. Letztere verſammelten ſich im Symnaſtum in der Avenue 


Montaigne. Der „Gaulois“ bringt den Bericht über eine dieſerl Si 
nen man 20 Cent Eintrittsgeld zahlte und in denen Hr. J. Allix Hauptred- 
ner war. Eine ſehr 1 7 Szene fiel gen dieſem und dem Herzog 
v. Fitz-James vor. Sie faßten ſich am Kragen und wälzten ſich unter dem 
Tumult der a im Staube herum Nachdem der Bürger Allix, 
ziemlich arg zugerichtet, ſich wieder ar af und die Tribüne beſtiegen hatte, 
ä eine Bürgerin im 1 irabeaus den Herzog von Fiß⸗James: 
„Bürger, wenn Sie noch ein Wort ſprechen, werfen wir Ihnen Ihr Eintritte 
eld ins Gefiht und werden wir Ihnen die Thür weiſen.“ Dann wurden Do⸗ 
umente verleſen, die an die Regierung zu richten wären. Darunter der Brief 


ungen, zu de» 
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z er iſt ein Türke, ein Mormone. — Ein Nationalgardiſt beſtelgt die 
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Mitbenutzung einer kurzen Strecke ener Chauſſee, weſtlich vom Dominialhoſe Rol ⸗ 
ſoſzyee in gradefter a — durch den A e bis zur ſchildberger Kreis ⸗ 
grenze führend, gegen Bewilligung der fiskaliſchen Vorkechte der Expropria⸗ 
tion, Entnahme don Materialſen und des Rechts zur Chauſſeegeld⸗Erhebung 
und unter Voraußſetzung der Bewilligung einer Staatsprämie von mindeſtens 
8000 Thlr. pro Meile, ſo wie unter Zuhilfenahme der für die Zweig ⸗Chauſſee 
Skalmlerczyee⸗Grabow berelts bewilligten Provinzialprämte von 500 Thlr. 
pro Meile; b) der Kreis übernimmt ferner die chauſſeemäßige Unterhaltung 
der Sur: nach Anordnung des Staats fo lange, bis dieſelve vom Staate 
oder der Provinz übernommen wird; c) die zum Bau dieſer Chauſſee erfor 
derlichen Mittel ſollen aus der auf Grund des Privilegiumd vom 15. Juli 
1867 gemachten Anleihe, zu deren Zweck Kreisobligationen im Betrage von 
60,000 Thlr. ausgefertigt worden, beſchafft werden; d) der Kreis übernimmt 
bei dem Fortfalle einer etwa beſtehenden Pflafter- und Brückengelderhebung 
die Eutſchädigung der Hebeberechtigten, und läßt ſich bei einer etwa ſpäteten 
Anlegung einer Telegraphen⸗Leitung längs der zu erbauenden Chauſſee, deren 
Anlage und die etwa erforderliche Beſeitigung der a gefallen ohne 
Eatſchädigung zu verlangen, verpflichtet ſich auch die Beaufſichtigung der 
Leitung durch die Chauſſeeaufſichtsbeamten bewirken zu laſſen; e) zur wei⸗ 
teren Vorbereitung, Einleitung und Ausführung des Baues wird eine Kom ⸗ 
miſſton aus 3 Mitgliedern beſtehend, beſtimmt, und wird dieſe 
Kommiſſton autoriſirt, unter dem Vorſitz des Landraths, Namens des 
Kreiſes alle zur Ausführung des Baues erforderlichen Schritte zu 
thun, Verträge zu ſchließen, einen Baubeamten zur obern Leitung 
des Baues, einen geprüften Bauführer zur Ausführung deſſelben, 
den Rendanten der Kaſſe und alle ſonſt für den Bau erforderlichen Beam⸗ 
ten zu engagiren und deren Honorar feſtzuſtellen und überhaupt innerhalb 
der Grenzen der gefaßten Kreistagsbeſchlüſſe Alles zu thun, wozu der Kreise 
tag ſelbft berechtigt und verpflichtet fein würde. 3) Die Erbauung 
eines neuen Kreis lazareths. Das fetzige Kreislazarethgebäude iſt 
ſehr baufällig, eine Reparatur deſſelben nicht ausführbar, und deshalb, zu ⸗ 
mal auch ein anderes zum Kreis lazareth geeignetes Gebäude nicht zu er⸗ 
werben, der Neubau erforderlich. Derſelbe wird ſich ausführen laſſen, ohne 
dem Kreiſe neue Laſten aufzuerlegen, wenn die Hälfte des Kreis lazareth 
Grundſtücks verkauft und der Erlös nebſt en dem Lazarethfonds angehö⸗ 
renden, jetzt meiſtens auf Hypothek ausgeliehenen Kapitalien im Betrage 
von 6800 Thlr. zu den Baukoſten verwendet werden. 4) Der Antrag 
des Hen. Kreisſteuer⸗Einnehmers wegen Gewährung einer 
n Remuneration für die Verwaltung des 6000 Thlr. 
bligattonen-Bonds. 5) Die Auf hebung des Landwehr ⸗Un⸗ 
terſtützungsfonds als befonderen Fonds und Vereinnah⸗ 
mung der darin befindlichen Gelder in den Kreis⸗Kommu⸗ 
nalfonds. Seit dem Jahre 1852 wird dei der Kreiskaſſe ein befonderer, 
dem Kreiſe gehörender Bonds unter dem Namen „Landwehr Unterſtützungs⸗ 
Fonds“ geführt, welcher entſtanden iſt aus den von den Landwehrmännern für 
unterlaſſene An- und Abmeldung ac. gezahlte Disziplinarftrafen. Der Fonds 
enthält gegenwärtig in poſener Rentenbriefen 350 Thlr. und 202 Thlr. 
baar. Der Vereinfachung der Buchführung wegen wird der qu. Bonds 
aufgelöft, die darin befindlichen Gelder in den kurrenten Kreiskommunal⸗ 
fond vereinnahmt und in denſelben auch für die Folge die Die ziplinarſtraſ⸗ 
gelder der Landwehrmänner vereinnahmt werden. 6) Die Erklärung 
wegen Annahme des von dem verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 
figers Gottlieb Bieske auf Strzegow zur Errichtung des 
ür den adelnauer Kreis zu gründenden Bindel- und Waifen- 
auſes vermachten Legats von 100 Thlr. 7) Die Bewirtung 
mehrerer Wahlen. 

Er Grätz, 26. Okkober. [Gefangen in Paris. Truppendurch⸗ 
märſche.] Der auf der Rekognoszirungs⸗ Patrouille bei Fontainebleau am 
17. Septbr. in Gefangenſchaft gerathene und in der Verluſtliſte als „ver- 
mißt“ angeführte Huſar Heinrich Bolze von hier befindet ſich in Paris und 
fol er es dort, wie er in einem kürzlich hier angekommenen Brief an ſei⸗ 
nen Vater, den Riemermeiſter Bolze, ſchreibt, ſo gut haben, wie er es noch 
nie und nirgends gehabt hat. — Am 21. d. übernachtete hier auf ihren 
Durchmarſche von Poſen nach Sagan eine Batterie reitender Artillerie, am 
24. d. zwei Batterien Bußartillerie, welche nach Sprottau geht. Ein Ar⸗ 
tilleriſt der letzteren Maanſchaften erkrankte hierſeldſt am Nervenfieber und 
mußte im hlefigen ſtädtiſchen Lazarethe zurückbleiben. 

X Krotoſchin, 26. Oktbr. [Eber. Unglücksfall. Beſtrafung.] 
Dieſer Tage erſchoß ein fürſtl. Thurn⸗ und Taxisſcher Förſter im fürſtlichen 
Walde unweit Krotoſchin einen Eber, welchen der Kaufmann Hr. Robinski 
von hier für 20 Thlr. käuflich an 15 brachte. Er wog 2 Ztr. 10 Pfund. 
— Unlängſt wurde im fürſtlichen Walde bei dem von hier eine Meile ent⸗ 
fernten Dorfe Maciejewo der etwa 20 jährige Wirthsſohn Kot todt vorge 
funden. Neben ihm lag ein entladenes Gewehr. Man fagt, daß ihn Je⸗ 
mand 71 * habe; andere meinen, daß das Gewehr von ſelbſt losgegan⸗ 
gen ſei und ihn tödtlich getroffen habe. Die 1 Unterſuchung iſt 
reſultatslos geblieben. — Der hieſige Tertianer v. R. hat gleich bei Beginn 
des Krieges mit Frankreich ein zur öffentlichen Senne angeſchlage⸗ 
nes Sieges⸗Telegramm abgeriſſen und vernichtet. Man wollte ihn dieſerhalb 
im Disziplinarwege vom Gymnaſium verweilen; er zog es aber vor daſſelbe 
freiwillig zu verlaſſen. Er wurde auch aus 8. 107 des Strafgeſetzbuchs an ⸗ 

eklagt und vor einigen Tagen von der Kriminal-Abtheilung des hieſigen 
Kreit⸗ Gerichts mit einem Tag Gefängniß 5 

+ Neuſtadt b. P., 26. Okt. [Lehrer ⸗ Konferenz. Poſta⸗ 
liſches] Geſtern fand in der hieſigen kathol. Schule unter Vorſitz des 
Schulinſpektors Hrn. Propſt Pebanowski von hier eine Konferenz der Lehrer 
aus der Parodie Neuſtadt, Brody und Wytomysl ſtatt. 15 Lehrer nah. 
men daran Theil. Lehrer Zybala aus Pakoslaw hielt einen Vortrag über 
die get ae ha der Jugend in der Schule, worauf Hr. Propſt He⸗ 
banowski eine Katechiſation mit der Schuljugend hielt. — Ein Referat 
inne in Nr. 337 der Poſ, Ztg. verſucht die Unzulänglichkelt der jetzt 
zwiſchen Pinne über Neuftadt nach Neutomysl 
darzuthun, während das Gegentheil ſowohl vom reiſenden als korreipondt- 
renden Publitum anerkannt wird. Noch niemals hat eine beſſere und 
ſchnellere Verbindung wie ſie ſeit dem 1. d. M. zwiſchen Pinne und Neu- 
mysl eingeführt worden, ſtattgefunden, durch welche man ohne Beitvevluſt 
ſowohl nach Poſen als nach Berlin gelangen kann. 

+ Schmiegel, 26. Okt. [Eiſernes Kreuz. Nachricht aus 
Meg. Patriotiſches.] Der Pionier, Unteroffizier Dreßler, Sohn des 
biefigen Schuhmachermeiſters Dreßler, dat vor Verſailles das Eiferne Kreuz 
erhalten, — Bet dem blutigen Gefecht vor Grand⸗Tapes am 7. wurde be⸗ 
kanntlich unſer 58. Landw.⸗Reg. hart mitgenommen, und hierbei iſt leider 
unſere Stadt und Umgegend 10 ſtark betheiligt. Noch if die Zahl der 
Opfer nicht bekannt, da wentg ſichere Nachrichten anlangen, und viele der 
betreffenden Anverwandten leben in der bängften Beſorgniß. Von Jeuchner, 
dem hiefigen Briefträger und Unteroffizier in demſelben Regiment, welcher 
nach einigen Briefen feines Kameraden auch gefallen fein ſollte, kam vor 
geſtern zur großen Breube feiner jungen Frau eine Korreſpondenz⸗Karte 
aus Meß, durch welche er derſelben anzeigt, daß er am 7. Nachm. 4 Uhr, 
nebſt mehreren Anderen gefangen genommen worden ſei, und ſich wohl be. 
finde. Die Karte it am 9. geſchrieden, der Stempel unſerer Feldpoſt dat 
das Datum vom 20. — Am 23. feierten die in allgemeiner Achtung ftehen- 
den Müller Auguſt Hoffmann ſchen Eheleute in häuslicher Zurückgezogenheit 
ihre goldene Hochzett. Die Königin Eliſabeth hatte das würdige Paar mit 
Re prachtvollen Bibel beſchenkt. — Der hieſige Turnverein hatte am 22. 
um Beſten der Verwundeten eine recht gelungene und auch fehe beſuchte 
heater-Vorſtellung veranſtaltet. Nächſtens wird der Geſangvereln zu dem · 
felden Zwecke ein Konzert geben. Der dieſige Frauenverein ſetzt feine fegend- 
reiche Thätigkeit fort, und verſorgt Verwundete und Landwehrfrauen mit 
Geld, warmen Betleidungsgegenftänden und mit Erfriſchungen. 

+ Kreis Samter, 25. Okt. [Eiſernes Kreuz. Gefangene.] 
Der bel Wörth verwundete Feldwebel Wentzel vom Füſ. Bak. des 
1. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 6 hat das eiſerne Kreuz erhalten. — Seitens 
der Kommandantur 2 Poſen iſt an den Magiftrat in Samter die Anfrage 
ergangen, ob und für wie viel gefangene Franzoſen daſelbſt Räumlichkeiten 
vorhanden ſeien. Die Antwort lautet dahin, daß in der Kaſerne zu zamter 
hoͤchſtens 170 inc. der Begleltungsmannſchaften untergebracht werden können. 

r Wollſtein, 26. Oktober. [Preutzen in Gefangenſchaft. 
Franzöſiſche Gefangene.] Der Ulan Walter aus Schwenken vom 1. 
Pof. Ul. Reg. Nr. 10, welcher in dee amtlichen Verluſtliſte als vermißt, 
wahrſcheinlich todt verzeichnet iſt, hat dieſer Tage an feinen Vater 
aus Napoleonsville unweit des Kriegshafens Orient am diskayiſchen 
Meerbusen, wohin er, nachdem er einige Zeit in Paris gefangen geweſen 
war, gebracht worden i, geſchrieben. Er iſt dort mit ca. 200 größten. 
theils gefangenen preußiſchen Matroſen in engen Räumen untergebracht. 


aus P 
beftehenden Poſtverbindun 
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— Ein hieſiger Kaufmann, der Wehrmann W., am 7. d. M. im Treffen 
vor Metz gefangen genommen, hat von Metz aus vorgeſtern an ſeine hie⸗ 
figen Angehoͤrigen geſchrieben (Der Brief iſt vom 9. d. M. datirt.) Der⸗ 
ſelbe wird dort den Ilmfänden nach ganz human behandelt. — Auch in 


der Mitte des vorigen Jahrhunderts 


Tuchorze, 1 Meile von hier, werden 30 gefangene Franzoſen, worunter 3 


Elſaſſer, welche die Dolmetſcher ſpielen mit Feldarbeiten beſchäftigt. 

— 4 — Wronke, 25. Okt. [Wie man bei faulen Kunden 
zu feinem Gelde kommt. Jahrmarkt.) 
Exekutor ein Mandat auf Zahlung zu erledigen, fand aber beim Schuldner 


ihm doch das Geld, das fie auf dem bloßen Leibe trage, heraus geben, 
widrigenfalls er Zwangsmaßregeln gebrauchen werde. Der Beamte hatte 
nämlich, da ihm unter der Hand mitgethetit worden war, daß die Ehefrau 
des Schuldners thatſächlich eine Summe Geldes unter den Kleidern be⸗ 
wahre, für eine zuverläffige Frau, welche die Prozedur vornehmen ſollte, 
geſorgt. Dies Vorgehen wirkte. Der Gläubiger kam zu feinem Gelde und 
die Sache war abgethan. — Der am Donnerſtag hier abgehaltene Jahr · 
markt war von Verkäufern ſowohl, wie von Käufern ziemlich ſtark beſucht, 
ſo daß er, wie man hört, allgemein befriedigt haben ſoll, trotzdem es von 
Mittag an faſt ununterbrochen regnete. 

Bromberg, 26. Oktober. [Landwirthſchaftliches. Hand⸗ 
wer ker verein. Militäriſches.] Am 4. und 5. Nov. findet eine 
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Zeniralvereind für den Netz⸗ 
Diſtrikt ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. auch für das Jahr 1871 
die Wahl des General- Sekretärs, da Hr. Bertelsmann, welcher bisher dieſes 
Amt inne hatte, die Provinz Poſen verläßt, um als Direktor einer Aktien⸗ 
ſpinnerei nach Weſtfalen zu gehen. Als Kandidaten für die erledigte Stelle 
find die Herren Boge, Müller, Verch und Lochmann bis jetzt genannt. Außerdem 
wird eine Beſchlußfaſſung über die Unterſtützung der Landwirthe in der Pfalz und 
die Bildung verſchiedener landwirthſchaftlicher Sektionen ſtatfinden. Die 
. findet Montag Vorm. 10 Uhr in Moritz's Hotel ſtatt. Am 
zweiten Tage iſt die Beftftellung des Verfahrens bei der Wahl der für die 
Provinz Poſen von dem poſener Hauptverein und dem hieſigen Zentralverein 
Fee end zu wählenden Mitglieder des Landwirthſchaftsrathes für den 

orddeutſchen Bund. — Im Handwerkerverein wurden am Montage die 
Herren Meifter, Arndt und Lutzuer zu Vorſtandsmitgliedern wiedergewählt. 
Hr. Oberlehrer Dr. Weigand hielt einen intereſſanten Vortrag über Steppen 
und Wüſten. — Dem Kreisrichter Strahler, Lieutenant im I. Garde Landw., 
Rgt., der bereits aus dem ſchleswig⸗holſteinſchen Feldzuge den Rothen Adler- 
Orden mit Schwertern hat, wurde auch das Eiſerne Kreuz verliehen. Der 
Gasdirektor Henſel, Reſerve-Lieutenant im 66. Rgt. zuletzt in Kronſtadt an 
Nac Hy neben feiner militäriſchen Charge als Gasdirektor in Straßburg 
e gt. 

Kreis Chodzieſen, 26. Dit. Nach den von dem königl. Ge⸗ 
neral⸗Kommando zu Berlin aufgeſtellten Uederfichten derjenigen Erſaß mann ⸗ 
ſchaften pro 1869/70, welche bis zum 1. April c. bei den Truppentheilen 
des 2. Armeecorps zur Einſtellung gelangt und ohne Schulbildung vorge⸗ 
funden find, ergiebt ſich, daß von den aus dem dieſſeiti en Kreiſe einge ⸗ 
ſtellten Mannſchaſten 11 theils gar keine, theils eine fo mangelhafte Schul⸗ 
bildung genoſſen haben, daß fie weder leſen noch ſchreiben konnen. 

5 Gnefen, 26 Dit. [Werthpacket vom Kriegs ſchauplaß. 
Unterſtützung. Jahrmarkt.] Wie verlautet, fol auch die Stadt 
Gneſen eine Zahl gefangener Franzoſen aufzunehmen beſtimmt ſein, und es 
find dazu das Zeughaus, der Reitſtall und das vormalige Salzmagazin als 
Unterbringungslokale in Betracht genommen worden. — Von einer Land⸗ 
wehrfrau wurde vor einiger Zeit ein Packet, welches per Poſt hier einging 
und 15 Sgr. Portogebühren koſtete, nicht abgenommen. Bei Eröffnung 
deſſelden, behufs Ermittelung des Ahſenders, ſoll ſich herausgeſtellt haben, 
daß darin mehrere Werthſachen im Betrage von 200 Thlr. enthalten waren, 
welche der Ehemann vom Kriegsſchauplatze der Ehefrau zugeſendet hatte. 
Es hat dies für den Soldaten eine Unterſuchung über den Erwerb dieſer 
Sachen herbeigeführt — Die Unterſtützung der Landwehrfrauen in der 
Stadt Gneſen allein beträgt pro Monat 500 Thlr., welche an etwa 80 
ſolcher hülfsbedürftigen Frauen aus dem Kreiskommunalfond in halbmo⸗ 
natlichen Raten gezahlt werden. Außerdem erhalten auch mehrere derſelben 
noch PBrivatunterftügungen aus einer zu dieſem Behufe eingerichteten Bel⸗ 
tragsſammlung der hieſigen Logenbrüder. — Der am Montag und Dien- 
flag dieſer Woche bier abgehaltene Jahrmarkt war ſehr beſucht und Käufer 
wie Verkäufer waren zufrieden gefellt. 

Schneidemühl, 26. Okt. [Leilchenbegängniß. Patrioti⸗ 
ſches. Eiſernes Kreuz.] Am 24. d. Mts. fand auf dem hieſigen evang. 
Kirchhofe die Beerdigung dez am 21. verſtorbenen Invaliden -Unterofftziers 
Dahlke ſtatt. Derſelbe hat mit ſeiner hinterlaſſenen Wittwe 60 Jahre lang 
ein glückliches Eheleben geführt und das hohe Alter von 92 Jahren und 
6 Monaten erreicht. Im Jahre 1813 in der Schlacht bei Leſpzig erwarb 
er ſich das eiſerne Kreuz und nahm Theil an dem Einzuge in Paris. Die 
üblichen Salven am Grabe wurden, da wir hier gegenwärtig kein Militär 
haben, von feinen alten Kameraden abgefeuert. — Die Liebesgaben, nament⸗ 
lich Zigarren, Bier und Wein zur Pflege für unſere Verwundeten in den 
hier am Orte gegründeten Lazarethen fließen reichlich. Hr. Oberpräſident 
Graf v. Königsmarck hat allein 150 Flaſchen Ungarwein geſpendet. — Von 
den Offizieren des 1. pom. Ulanenreg. Nr. 4 iſt auch Herr Major Ritgen 
mit dem eiſernen Kreuze dekorirt worden. 


SE Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 27. Okt. Vor ben Schranken des hleſigen Kriminal 
Gerichts ſtand heute der Kaufmann S. L. aus Poſen wegen Beamtenbelel⸗ 
digung. Im Sommer dleſes Jahres hatten ſich nämlich 45 junge Damen 
zur Aufnahme in das hieſige k. Seminar für Erzieherinnen gem wet, von 

enen indeß nur 2& wegen der beſchränkten Lokal taten aufgenommen wer⸗ 
den konnten. Unter den Zurückgewleſenen befanden ſich auch dret Judinnen. 
Der Vater der einen dieſer Damen, der Angeklagte, welcher hierin von 
Seiten des Vorſtehers des Seminars, des Li. Barth, einen Akt der 
Willkür erblickte und feine Tochter nur deshalb, weil fie Jüdin war, zu⸗ 
rückgewieſen wähnte, ſetzte ſich fofort nieder und ſchrieb dem Herrn Dr. 
Barth einen Brief, in welchem er demſelben fein eigenmächtiges und unge ⸗ 
rechtes Verfahren vorwarf und unter Anderem bemerkte, daß daſſelbe ein 
leſuitiſches ſel, geleitet durch verrottele Vorurthelle, welches feines Gleichen 
kaum in Rußland finden dürfte. Dieſe und andere höchſt deleidigende 
Stellen veranlaßten die k. Staats anwaltſchaft, gegen den Angeklagten auf 
Grund des $ 102 des Str. G. B. einzuſchreiten. Unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände wurde der Letztere auch zu 20 Thlr. eventuell 7 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Bet dieſer Gelegenheit rechtfertigte Hr Dr. Barth 
die Zurückweiſung der iſraelitiſchen Damen durch ein Reſkript der k. Regſe⸗ 
zung, wonach Jüdinnen in das Seminar nur als Hoſpitantinnen auf⸗ 
genommen werden und als ſolche den Bewerberinnen chriſtlichen Glaubens 
unter beftimmten Umſtänden nachſtehen ſollen. Od indeß der letztere Grund- 
ſatz bet der ſonſtigen völligen Gleichſtellung der jüdiſchen und chriſtlichen 
Bevölkerung zu billigen, wollen wir hier nicht unterſuchen. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Kriegskarten. Die außerordentlichen Erfolge der deutſchen Waffen 
haben den Kriegsſchauplatz in Gegenden verlegt, an welche die Kartenzeichner, 
die zu Anfang des Krieges ihre Karten auf den Markt brachten, kaum ge 
dacht haben. Es hilft deßhalb einem wirklichen Bedürfniſſe ab, daß die 
fleißige Verlagsduchhandlung von Karl Flemming in Glogau jetzt eine, 
von dem tüchtigen Kartographen F. Handke dn Karte Frank ⸗ 
reichs bietet, welche zugleich die Spezialpläne der Umgebungen der meiſten 
Feſtungen von Frankreich enthält Das Blatt koſtet nur 15 Sgr. und 
iſt in Holen bei Ernft Rehfeld zu haben. Zwei andere Blätter von §. 
Handke find Theile einer noch unvollendeten Karte Mitteleuropas und die⸗ 
nen dazu, die Operationen nach Belfort und Lyon zu verfolgen. 


ei Berni ſchte s. 


Thorn, 24. Oktober. [Unterſtützung für die Pfalz. Ja- 
Ehe Wahl des Stehtipmbikut. Städtiſches Schulweſen. 
Brückenbau über die Weichſel. Poſen⸗ Thorner Etienbahn.) 
Daß über den Beitrag zur Unterſtützung der Rheinpfalz ein Zwiſt zwiſchen 
den beiden Behörden unſerer Stadt ausgebrochen iſt, indem die Stadtverord⸗ 
neten bewilligen, der Magiftrat aber e und die erfteren darüber B. 
ſchwerde bei der ne erhoben haben, tft ſchon früher in dieſer Zeitung 


gemeldet. Jetzt iſt in unſerem Lokalblatte ein Vorſchlag gemacht, deſſen An- | 


nahme den Streit leicht, jedoch auf Koſten des Gaumens und Ma 

Herren Stadträthe und Siad bereden, u 8 

Thorn beſitzt nämlich ein Legat mit eigenthümlichen Beſtimmungen; ein in 
J verſtorbener Rathsherr Janitzen batte, 

um die von ihm zu erwartende Erbſchaft ſeinem Schwiegerſohn zu ent 

fein dicht bei der Stadt gelegenes Landgut Weishof dieſer teftamentarijd 


I 


macht, jedoch mit der Beſtimmung, daß aus den Einkü 
Neulich hatte ein hieſiger . 0 125 dn en Aalen i 


lich die Koſten eines Feftmahls beſtritten werden ſollten, an welchem ſä u 


liche Mitglieder des Raths und der Gemeindevertret 
kein Objekt, er wandte ſich an deſſen Frau mit der Forderung, fie möchte | 2 : ? 8 


dabei jeden etwaigen Zwieſpalt unter ihnen vergefien und vergeben ſollten. 
Nachdem dieſe Klauſel des Teſtaments etwa 40 bis 50 Jahre ah gar 
nicht oder nicht in der beſtimmten Art beachtet und befolgt war, wurde fie feit etwa 
10 Jahren wieder 5 und in jedem Sommer ein ſolches Feſtmahl veran⸗ 
ſtaltet, deſſen Koſten ſich auf ca. 250 Thlr. beliefen. Der erwähnte Vorſchlag geht 
nun dahin: daß die Herren für die nachſten drei Jahre auf digte Bange, 
Feſt verzichten und die dafür ausgeſetzten Summen zur Unterſtützung der 
Rheingegend verwendet werden ſollen, ob der Vorſchlag Aus ſicht 
dat, angenommen zu werden, darüber verlautet zur Zeit noch nichts, 15 
letzt iſt er weder im Magiftrat noch vor den Stadtverordneten amtlich in 
Erwagung gezogen. Gleichzeitig mit der Inſtalltrung des Reg.⸗Aſſ. Bante 
als Stadtratd und Kämmerer ging auch den Stadtverordneten die Anzeige 
zu, daß die Wahlperiode des zeitigen Syndikus Stadtrath Joſeph mit dem 
Ende dieſes Jahres abläuft, die Verſammlung nahm, entſprechend dem 
eigenen Wunſche des Hrn. J., von feiner Wiederwall Abſtand, dewilligte 
aber in Rückſicht feiner Verdienſte um die Stadt für ihn die in der Stabte- 
ordnung vorgeſchriebene Penſion. Die Befegung der Stelle eines Syndikus 
ift bei uns von größerer Bedeutung als in manchen anderen Städten, na 
mentlich folgen, wo ein beſonderer Sladtſchulrath angeſtellt iſt, denn 
dem Syndikus liegt die Bearbeitung und der Vortrag in allen Schulan⸗ 
gelegenheiten ob, und dierin if bei uns noch ſehr viel zu thun. Nament⸗ 
lich wird es Pflicht des künftigen Syndikus fein für die Verbeſſerung der Ge⸗ 
halte an den ftädtiſchen Schulen zu wirken und dadurch die Möglichkeit zu 
erreichen auch Lehrer zu gewinnen, welche nicht blos die gewöhnliche, regu⸗ 
lativmäßige Seminarbildung beſitz n, die für Schulen in Mitteltädten 
wie Thorn durchaus nicht zureichend if. Auch die Zahl der 


Lehrſtellen iſt unzulänglich und macht die Trennung uͤberfüllter Klaſſen un⸗ 


möglich, ein Uebelſtand, der beſonders in dieſem Jahre ſchmerzlich e . 
den wird, wo etwa ſechs Lehrer zur Armee 3 = > eg 
ſchon überlafteten Kollegen vertreten werden müſſen. Am Gymnaſtum haben 
die Lektionen dreier Lehrer von den anderen übernommen werden müͤſſen, 
da zwei heerpflichtig und ein dritter in eine Pfarrſtelle verſetzt iſt, für welche 
drei nur nur ein junger Kandidat als vorläufige Aushülfe zu beſchaſſen 
war. Ein zum Telegcaphendienſt einberufener 


beſſere Exiſtenz gewährt als das Schulamt. — Die Vorſtellungen in unferem 
Stadttheater find unter Direktion des Hrn. Adolf Blattner feit dem 2. d. 
Mts. eröffnet und haben, da die Geſellſchaft gute Kräfte enthält und bie 


Aufführungen exakt gehen auch guten Erfolg und Beifall. Für den nach ⸗ 


ſten Winter wird das Theater wohl die einzige, allen zugängliche Unterhalt 
unferes Publikums bilden, da der Krieg un die Mailbrtepele —.— ha 
alfo größere Orcheſler Konzerte unmöglich gemacht hat, und Hr. A. Lang 
eh en en und ae 
elmſtädtiſchen Theater zu Berlin) die Trichinenkrankheit zwar 2 
fanden hat, aber noch nicht ſo weit hergeftellt iſt, um in heulen — 
tett- und Trio⸗Soireen mitwirken zu konnen. Dagegen trifft der Prote⸗ 
ſtanten Verein Fürſorge, um noch vor Ablauf dieſes Jahres zu drei öffent- 
lichen Vorträgen feine Mitglieder verſammeln zu können. Den Handwerker- 
verein traf am 13. d. das Schickſal, daß der Vortrag, mit welchem die 


Winter verſammlungen eröffnet werden follten, durch Beuerlärm unterbrochen 


wurde. — An den beiden im Laufe dieſes Sommers begonnenen Pfeilern 
für die Eiſenbahnbrücke wird noch fortwährend Tag und Nacht gearbeitet, 
da es nothwendig iſt, beide Pfeiler noch vor eintretendem Eisgang bis 
über den höͤchſten Waſſerſtand der Weichſel hinaufzuführen. Dagegen finden 
1 a he 8 aut ber FD Meile hierher keine Ar⸗ 
eiten ſtatt, weil die Lage ahn zur Feſtun 
Wine eee e 10 5 * . 
er thaten⸗ u a reiche 2 
neueſtes poetiſches Produkt ein Rathſel e n 
unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Daſſelbe lautet: 
Die Erſt“ von Feind und Freund begehrt, 
Acht Groſchen ift nach preuß ſchem Werth. 
Die Zweite liefert Fleiſch und Brüh'; 
Bald fehlet den Pariſern fie. 
Des Schneiders Nadel hat die Dritt'; 
Die Zündnadel nur braucht fie nit. 
Das Ganze kraucht im Buſch herum, 
Ift dennoch nicht Napolium. 
Die Auflöſung iſt — Franktireur (Franc — Thier —Oehr). 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


—— 


Augekommene Fremde vom 28. Oktober. 


TILENER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Umberger a. Fürth, Hönide 
a. Grünberg, Wittkowski a. Gneſen, Rofter a. Wien, Bauer u. Holz aus 
Berlin, Catt u. Frau Wahmer a. Goſtyn, Inſpektor Rehnert a. Dufgnil, 
Forſtverw. Weber a. Schrimm, er Dr. Cruſe a. Königsberg. 

HERWIO’S HOTEL DE ROHR. Die Kaufl. Poznanski, Andenihel, 
Wagner, Fiſcher u. Butter a. Berlin, Kieſelich a. Frankfurt a. O., Drever⸗ 
mann a. Kaſſel, Wirth a. Dresden, Ufer a. Elberfeld, Blumer a, Berlin, 
Rittergutebeſ. Bardt a. Lubaſz, Reg.⸗Aſſeſſor v. Caprivi a. Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Arzt Dr. Kowalski a. Berlin, die Kaufl. Kir 
ſtein a. Berlin, Stern a. Danzig, Lehmann a. Lomnig, Adminiſtr. Lorenz 
a. Ilowiee, Landwirth Schöpler a. Mikuſzewo Eleve Jorski a. Lodz. 

ORHMIGS HOTEL DE TRANCE. Die Gutsbeſiger Mofzezensii aus 
Wapno, Zychoweka a. Mileſzewo, die Kaufl. Landsberg a. Breslau, Grieft 
a. Leipzig, Propſt Jazinskt a. Zabno. 

8STERNS HOTEL DE L EUROPE. Mittergutsbeſizer v. Zuchowskt ad 
Granowo, die Rentiers Paſchkoff und Persloff a. St. Petersburg, Lieut⸗ 


im 47. Inf.⸗Meg. Jorſter, die Kaufl. Budeuer a Königsberg, Guerlin a. 


Berlin, Wolff Hirſchfeld a. Bromberg, Unteroff. Barrop a. Rudolſtadt, 
Schauſp. Schneider a. Berlin. f 
MYLIU®ß HOTEL DE DRESDE. Sr. Durchl. Fürſt Sulkowski a. Neil 
fen, die Rittergute beſ. v. Kosclelski a. Polen, Wandelt u. Frau a. Sendzin, 
Babittdef, Wagner a. Schweidnitz, die Kaufl. Edel, Schatte, Frey u. Brel- 
tag a. Berlin, Strauß a. Würzburg, Meyer a. Bielefeld, Mertens a. Ham’ 
burg, Stahlſchmidt a. Leipzig, denſoldt a. München, Anderſon a. Düffelborf. 
. ̃ A CE DET Sa Zu Pers 


Ars. Koenigk 


aus London beginnt ihren Winterfurfus der 
engliſchen Sprache. St. Martin 59, 2 *. 


Aus einem Jeldpoſtbrief. 
St. Cloud den 20. Oktober 1870. 
Auch die mir gefandte Rindfleiſchwurſt aus der bekannten Handlun 
von F. Fromm If, vorgüglieh 2 angekommen und hat mir u 
meinen Kameraden prächtig gemundet. . 


3. Kompagnie 1. Poſ. uf⸗Reg. Nr. 18. 


Hochelegante Petroleum - Lampen 


Stapel gelaſſen, welches wir 


ehrer der ftädtiſchen Mad. 
chenſchule beabfichtigt in dieſer neuen Stellung zu bleiben, da 1 eine 


(früher Kapellmeiſter am Briedrich⸗ | 


aus in» und ausländiſchen Fabriken, Rünftferifh und praktifh gearbeitet, 


find mittelſt neuer Sendungen wieder eingetroffen. 


Voſen, Friedrichsſtr. 33. H. lu 2 


Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennera verſehen. 


—— ( — 


(Beilage) 


Nr. 341 Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


28 Oktober 1870. 


Bekanntmachung. 
Einwohner der hieſigen Stadt, welche gegen 
Entgeld Wohnungen zur Aufnahme etwa hler⸗kursſache if der Kaufmann Herrmann 
berfommender franzöſiſcher Offiziere zu ver⸗Joſeph hier zum defin'tiven Verwalter ber 
miethen bereit find, werden aufgefordert fichlhellt worden. 
ſich bei unſerem Gervis » Nendanten Herrn Schubin, den 21. Oktober 1870. 


Seichter auf dem Rat f lden. re 5 ; 
Dofen, 24. Btirper Tara 5 weben K Wini e 


Der Ma gi ft rat. Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Herse. — 2 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Liſſöwki unter Nr. 10 


’ Das Verzeichniß der ſtimmberechtigten Ur⸗ 
Wähler (Urwähler⸗Liſte) in hieſiger Stadtge- delegene, dem Joſeph Herzog gehörige 
meinde wird — gemäß $ 15 der Verord⸗ Bauergut, weiches mit einem Flächen ⸗In⸗ 
nung über die Ausführung der Wahl halte von 80,7, Morgen der Grundſteuer vn» 

der Mitglieder zum Hauſe der Abge⸗terliegt und mit einem Grundſteuer Reiner ⸗ 
ordneten vom 30 Mai 1849 am trage von 49 Thlr. 26 Sar. 1½ Pf. und zur 


« Hedäudeften- tt ei N: v 
2. 3. und 4. November ct.|so Tür oeranisar it fol behufs Bente. 


Bekanntmachung. 
In der Albrecht Fellmann ſchen Kon, 


Nothwendiger Verkauf. 


17 belegene, dem Stanislaus Szymansk 
chen⸗Inhalte von 535. Morgen der Grund 


werthe von 25 Thlr. veranlagt iſt, fol behuf 
Zwangsvollſtreckung der 
Subhaſtation am 


Dienſtag, d. 10. Januar 1871 
Vormittags um 10 Uhr. 
im Lokale des königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
jelbft, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 12. Oktober 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


Das in dem Dorfe Parmiatkowo unter Nr 
gehörige Grundſtück, welches mit einem Flä⸗ 
ſteuer unterliegt und mit eisem Grunoſteuer⸗ 
Reinertrage von 45 Thlr. 9 Sgr. 7¼ Sgr 
und zur Gebändeſteuer mit einem Nutzungs 


nothwendigen 


Für Vereine zur Beſchaffung warmer 
Kleidungsſtücke für die Armee. 
Wollene Jacken, Hoſen, Socken, 
Leibbinden können ſofort in großen Quantitäten 
geliefert werden. 


Joseph Beer seel. Wwe., 
Liegnitz, 
Strumpfwaarenfahrik. 

Den beſten 


1 


(4 


0 


während der Dienſtſtunden in unſerm Sekre⸗vollſtreckung im Wege der nothwendigen - e 
make 7 Buche en Rathhauſes]Subhaſtation 8 12 1871 Nuktion. 5 
1 öffentlich ausgelegt werden er die aufge⸗ > 3 ’ . 
ſtellte Lifte für unrichtig oder unvollſtändig ee „gan a Im Auftrage des Königl. Kreie⸗Gerichts zum 
hält, kann dies innerhalb obiger dreier Tage im Lokale der Girſchtetage Kommiſflon in] werde lch N 


bei uns entweder ſchriftlich ode zu Protokoll] Stenſchewo verfteigert werten. 


Ben Poſen, den 15 Oktober 1870 
Poſen, den 27. Oktober 1870. Königliches Kreisgericht 
——— 2 Magiſtrat. 5 e d i 
Märkiſch⸗Poſener ze 
Eeiſenbahn. 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
im Auftionalstale, Reg ⸗zinſtraß ], 


Ich bin wieder in Breslau und wohne 


jetzt 

! Neue Taschenstrasse 6, 
1, Etaxe 

Sprechstunden: täglich von 9 bis 11 

Ubr. (Für Hals- und Brustkranke.) 


Dr. Sommerbrodt, 


Docent a. d. königl. Universität 


g Noönial. Auktions Kommiſſarlus. 
Bekanntmachung. 
Die Herren Aktionäre der 


Dank für Landwirthſchaft u. Induftric 
Kwilecki, Potocki & Co. 


werden hiermit zur erſten Generalverſammlung 


auf den 10. November 
N 5 Uhr Nachmittags 
nach Voſen, Hötel Nazar, eingeloden. 
Zweck der Verſammlung: 
Die Conſtituirung der Bank durch Wahl 


öffentlich vietſtietend gegen gleich baare Bah 
lung verſteigern. 
Myenhlewskt, 


an jedem Ponnerftog 
. um 5 Uhr 41 Minuten Morgens. 
Der Billetvetkauf findet in der Wä terbude 
Nr. 108 ſtott. 
Guben, den 26. Oktober 1870. 


ö Der General» Bevollmächtigte des 


Verwaltungsrathes. des Aufſichtsraths. 
1 Lipman. "ofen, den 26. Oktober 1870. = 
d „Kongurs- Eröffnung, Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 


M. Gr. Kwilecki, M. Lyskowski, Bol. v. Potocki. 


Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Buchdruckers und en x = 
Een and dierſelbſt i Hiermit zeige ich ergebenſt an, 

aufmänniſche Konkurs eröffnet. 4 1 u. 3 + 
Zum einftweiltgen Verwalter der Maſſe ift daß ich nach wie vor täglich für 
der Kaufmann J. H. Salomon dlerſelof[Zahnleidende zu ſprechen bin 

beſtellt. Die Glaubiger des Gemeinſchuldners Vormittags von 9—1 Uhr 


werd 0. Ri d i N 
erden aufgefo dert, in dem Nachmittags von 3—6 Uhr. 


auf den 31. Oktober c., 


Eich En, 
100 ſtarke Pappeln 


habe ich zu verkaufen. 


en e Sie S. v. Krems kl, Topienno. 1 Wirth. 
r dem Kommiſſar Herrn Kreterichter Zahn arzt = 
anderaumten Termine ihre Erklärungen und ' „ ch 
Vorschläge über die Beibehaltung dieses Ber Sant eln 


Wilhelmsſtraße 24, 
der Beely'ſchen Konditorei gegen- 
über. 
eee e ene eee TR 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Kuren 


für Hals-, Bruft-, Rheuma- 
tiſche, Nerven ⸗ Kranke im Winter- 
Kuchauſe der Anſtalt. (Bäder, Brun⸗ 
nen, Molken, pneumatiſche Kabinet, 
Inhalatton, @lektricität). 
Sprechſtunde des Sanitätsrath Dr. 
Levinstein behufs Krankenunterſu⸗ 
chung täglich non 2— 3 Uhr. 
Maison de santé — Berlin — Neu- 
Schöneberg. 


à Scheffel 2 Thlr. offerirt 
H. Gaertner 
in Schönthal bei Sagan in 
Schleſien. 


walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtwelligen Verwalters abzugeben. 

llen, welche von dem Gemeinſchuldner et 
Was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
— von dem Beſitz der Gegenſtände bis 


1. Dezember 1870 einſchließlich 
m Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
ursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
er des Gemeinſchuldners haben von den in 
rem Befig befindlichen Pfandfüden nur 
Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Unſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelden mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 
N 1. Dezember 1870 einſchließlich 
del ung ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel- 
1 und demnächft zur Prüfung der ſammt⸗ 
chen, innerhalb der gedachten Friſt ange. 
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
\ per Beſtellun 


In meiner hleſigen 
Original⸗Negretti⸗Heerde, 
rein Pleetzer Stamm, 


welcher 1817 und 1809 in Hoſtiz ang kauf 
ft, beginnt in dieſem Jahre der Verkauf vor. 


e 


Der Kindergarten 
ſetzt feine Thätigkeit wie bisher Gr. Ritter⸗ 
ſtraße 1 fort und werden daſelbſt Aamel⸗ 
dungen von Kindern von 3 bis 6 Jahren 
tägli angenommen. 


M. Sommer. 


Dem Hochgeehrten Publikum Poſens 
g des definitiven Verwaltungs- empfehle ich meinen in der gr. Mit: 


Be terſtraße neu eingerichteten 
au 19. Dezember c. Ds 

. f den 19. © 1 uhr, ; Salon zum Strifiren, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dietz Haarſchneiden und Barhiren 


du erſcheinen. f f 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat] zur gefälligen Beachtung. Für gute u. 
Be 


eine Reit derſelben und ihrer Anlagen bei- prompte dienung iſt ſtets geſorgt. 


1 J. Siriepling. 


Statur und größte Reichwolligkeit 


auszeichnen, A 
am Freitag 
November 


den 11. 


zu den bekannten ſehr billigen Preiſen. 
Alt⸗Damerow b. Stargard 


in Pommern, den 26. Oktober 1870. 


1 Runge. 


Liſencer at 
+ ’ A tb k t 1 
an N 9 ene binnen 8 


1 Schachtel 8 Sgr. 
In Poſen bet 


R. Czarnikow, 
Schuhmacherſtraße 6 


St. Martin 25 


1 5 
* 


g a eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
ung feiner Forderung einen am hieſigen 1 ir 
rte Ar oder zur Praxis bei uns be- Den Herr en Landwirthen 
Rellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, Dampfdreſchmaſchine nebſt Lokomobile neue- 
ſer an Bekanntſchaft fehlt, werdenſſter Konſtruktion, welche auch ausgewachſenes 
r und Jufizcatd Zborowski zu Sach- ſondern daſſelbe auch marktfertig und rein in 
en den Sack bringt, zur leihweiſen Benutzung. 


imtsdezirk feinen Wohnſitz dat, muß bei der Un- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- empfehle ich eine kombinirte Carrettſche Breit. 
welchen es N 
er Galou, Zufizrard Kittel, Getreide nicht allein vom Auswuchſe befreit, 


F. W. Hänichen 


tern vorgeſchlagen. 
* geſchlag 
} in Arnswalde a./M, 


Königliches Kreisgericht. 2 Treppen, if elt 
2 5 nt 0 ’ wbl. Immel 4 v. 


am Montag den 31. Oktbr. e., - 


verſchiedene Rock-, Hoſen- 
Weſten- und Jutterſtoffe⸗ 38 
Shlipfe, diverſe Weißwaa⸗ 
ren, Hemdeneinſätze, Vet- 
ten, Bett- u. Tiſchwäſche re. 


100 Stick ziemlich ftarfe|$ 


Illuminations⸗Lichte 


geimpften Zuchiböcken, melde ſich durch [als: 


[Würſtchen empfing in vorzüg⸗ 


neſſing u 


und alle Sorten Tabacke empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


die Tabacksfabril u. Eigarrenhandlung 


A. Szymanski jun., 
1 Peoſen, Waſſerſtr. 28. 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Eine Anweiſung, Blaſen⸗ und Nierenleiden, als: Blaſenkatarrh, Blafen- 
krampf, Schleim, Gries⸗ und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein 
einfaches, der Geſundheit höchſt zuträgliches, nicht mediziniſches Univerſalmittel zu beſeitigen, 
wird gegen ein kleines Honorar mitgetheit. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung, 
auch Brunnen und Badeknren, ohne allen Erfolg verſucht haben; können auf ſichere Hülfe, 
in kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch 


W. Neumann, Grevismühlen. Mecklenburg. 


Für die Provinz Posen habe ich] = 
Lotterie. 


von meinen allseitig als vorzüglich 
anerkannten 

Ich benachrichtige die geehrten Lotterie⸗ 
Spieler welche bei dem verſtorbenen Unter ⸗ 


Phosphor-Pillen 
zur Vertilgung der ft Enftnre in gie. zus In ber ob 
Feldmäuse, Ratten ete. mer für die 143. Lotterie wiederbeſtellt haben 


daß ich ihnen ſolche bis zum 15. November er. 
ein Depot in der Apotheke des aufheben werde, wenn Sie bis dahin die Num ⸗ 
Herrn % Hane in Posen mer 4. Klaſſe vorzeigen und die neuen Looſe 
ne: Preis à Br ee Pillen verlangen. 
2 2 r; eine einzelne Portion 7 ½ 3 i 
orale Gebrauchsanweisung gratis. * Der Ober ⸗ Einnehmer 
Bobrau, Kreis Strehlen. 


W. Tscheuschner, 


eee oliden Agenten 
Holz- und Eiſenglaſur 85 größere oder „Agent 


für Brauerii-Geräthe von Ino Werner & Co. MS” 5 - x. 5 
in Mannheim zu Fabrikpreiſen bei N. Schäf 2 Frankfurter Looſe Da 
fer, Breslau. Bierpech⸗Handlung u. Lager [Ziehung 1. Klafje am 28. und 29. Dezember 


fämmtl. Artikel f. Brauereien — außer Hopfen. 1870 abgegeben werden. Darauf Reflektirende 


Zur Illumination ene edlen son Budo mioffe 


die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
tearin- und Paraffin Lichte 


in Frankfurt a. M. zu adreſſiren. 
3 4¾ und 5 Sgr. per Pack Ein älterer Herr wünſcht bei einer 
empfiehlt 


anſtändigen Familie gegen mäßiges 
Honorar in Koſt und Logis zu gehen. 
F. E'’romm. 
Sapiehaplatz 7. 


Adreſſen unter 23 20 nimmt die Ex⸗ 
pedition d. Ztg. entgegen. 


Thorſtraße 4, cine Treppe rechts, eine wö- 
blirte Stube billig zu vermiethen. 


Große Gerberſtr. 39 


im J. Stock iſt ein möblirtes Zimmer nach 
vorn gelegen, vom 1. November ab zu ver⸗ 
miethen. 


Bei einer adligen Herrſchaft erhält zum 
J. Januar 1871 ein erfahrener verheite⸗ 
theter Ober⸗Inſpektor vortheilhafte und 
dauernde Anſtellung. — Berner können 
einige verheir. und unverheir. Inſpektoren 
annehmdare Stellen auf großen Rittergü⸗ 
tern und Domainen nachgewieſen erhalten 
durch das landwirtäfchaftlige Bureau von 
Joh. Aug. Goetsch in Berlin, 

Rofentkalerfiraße 14. 

uf dem Dom. Marlenberg bei 
% Steſzewo findet ein tüchtiger ur verhetratheter 


vierjäger ſofort Stellung. 
As BEER Boffmann. 


Ein ügtiger 
Bauzeichner, 


wrlcher auch im Veranſchlagen und in der 
Geſchaftsfügrung geübt IR und ſich duch 
Zeugniſſe darüber ausweiſen kann, findet gegen 
utes Gehalt bei dem Unterzeichneten dauernde 
Stelung. Kenatniß der volniſchen Sprache 
tft erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Oſtrowo, im Oktoder 1870 
Lande, 


Maurermeiher. 


Ein junger Mann 
von angenehmem Aeußern, mit 
der 18 Branche vollkommen 
uffiihe Sardinen in Füßchen up ein vertraut, wird für ein Cigarren⸗ ; 
gan emprielt v. A Lewin, Breiter@t 2 Geſchäft am hieſigen Platze geſucht. 


Dominikanerſtr 3 [Näheres in der Expedition dieſer 
iſt ein Zimmer mit und ohre Möbel zu ver⸗ Zeitung. . — 
atetbrn, 2 2 

Dein rubiger Mother ſacht zum J. Nod. In Einen Lehrling 
neuen Beer biil ei e Wohnung en für's Comtoir ſuchen 

großem Zimmer oder Bimmir un abine 

art ae ohne Model. Bedienung erwünſcht. Gebr. Jablonski, 
Offerten unter A. in der Exp. d. Ztg. Gr. Gerberſtraße 18. 


zu billigſten Preiſen empfehlen 


Gebrüder Weitz, 
Schloßſtr. 4. 


Geräucherte Heringe, 
ſchockweiſe und einzeln und fein geräucherte 


Matjes Heringe 
empfiehlt M. A. Lewin, Breite⸗Straße 20. 
Friſche Holſt. Auſtern 


empfingen und empfehlen 
Gebr. Anderſch. 


Von Hamb. „koſcheren 


Fleiſchwaaren, 


Noulade, Nauchfleiſch. 
Salami-, Trüffel-, Zungen-, 
Gervelat-, Knobelwurſt, jowie 
Preßgans, Gänſeleulen, ge- 
kochte Zunge und Jauerſche 


licher Waare 


F. Fromm. 

Sapiehaplatz 7. 

NB. Obige Fleiſchwaaren 

empfehle beſonders zum Jeld- 
Voſtverſandt. 


8 Zu den Wahlen. 2 CC · WAA T 


Soeben erſchien und iſt in der unterzeichneten Buchhandlung vorräthig: 


Ein 
freikonſervatives 
Vartei- Programm. 


16 Seiten gr. Oct. Preis 1 Sgr. 


B. Behr's Buchhandlung in Poſen, Wilpelmefr. 21 (Mylius' Hotel) 


6 


Saiſon - Theater in Poſen. 


Sonnabend den 29. Oktober. Zum erſten 
Male wiederholt: Frauenrechte. Driginal« 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Carl Börlig 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 28. Oktober: 1 
Große phantaſtiſch⸗phyſikaliſche 
Darſtellung 


der geheimen originellen Magie 


Dramatiſche Vorleſungen 
des königlichen Hoſſchauſpielers Herrn Eusfau Meiler aus Wiesbaden 
und der königlich württembergiſchen Hofſchauſpielerin Frau Adelheid Müller 
im Saale des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums. EU 
Sonnabend den 29. Oltoder „Othello“ von Shakeſpeare, den 1. Novbr. 
„Nathan der Weiſe“ von Leſſing, den 3. Nopdr. „Macbeth“ von Shakeſpeare 
und den 5 Novbr. „Torquato Taſſo“ von Gdihe. Eintrittskarten für 1 Perſon 
zu 4 Vorträgen a Thlr. 1. 15 Sgr., für 3 Perſonen zu 4 Vorträgen A Thlr. 3., 
für 1 Perſon zu 1 Vortrag a 15 Sgr., für 3 Perſonen zu 1 Vortrag à Thlr. 1. 
find in der Buchhandlung des Herrn Louis Türk, Wilhelmsplatz 4, zu haben. 


General⸗Agenten. Reflektanten, welche in anderen Verſicherungs⸗Branchen eine gute 


Organiſation beſitzen, werden vorzugsweiſe berückſichtigt. 


Adreſſen sub Chiffre . 78. 841 befördert die Annoncen⸗Expedition von 


Haasenstein g Vogler in Breslau. 


33. Verzeichniß 
der bei uns eingegangenen Gaben. 
Pro Oktober e. 


Aſtmann, Emil, 1 Thlr. Bendix, J., 1 Thlr. Buckow, I, 1 Tolr. Bachſtein 
1 Thlr. Beck Brunn enmeiſter, 15 Sgr. Dawezynski, B. 7 Sgr. 6 Pf. Elkue M. L. 
15 Sgr. Frau Erxleben 5 Ser. Favre 10 Sgr. Dr. Freudenreich 1 Thlr. 187 
. Giernat, V., 15 Sgr. Gultmocher, Meyer, 5 Sgr. Gün⸗ Nr. 22 
tber, Uhrmacher, 1 Thlr. Günther, Gerdermeiſter, 1 Tyelr. Gerling, H., 10 Sgr. Hecht 
eymann, B., 1 Tolr. Haake 1 Thlr. Jahns, T. 10 Sgr. Kllinski, Kaufmann, 


mann, J, 1 
Menzel, Bäcker, 1 The. Mattheus, Emil, Mazur 
Neumeyer 1 Thlr. Neumann, Schlffs⸗Baumeiſter, 1 Thlr. 


ſekretär, 1 Thlr. Zadek, J., 5 Sgr. Jaeſchin, Mathilde, I Thlr. 
Poſen, am 28. Oktoder 1870. 


Poſener Verein 


zur Unterſtützung im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


General⸗Agentur für Lebensverſicherung. 
eine der älteſten deutſchen Gefenfepaften fust für da Mes 
gierungs-Vezirt Woſen an. reſpectablen rührigenſtbr Nite in der Gm. dB 


Levy, Louis, 5 Ser. Lehmann, A, 10 Sgr. Mondre, I, 15 Sar. erg benſt einzuladen. 
Salo 5 A. 

Neumann, E ille, 

Wittwe, 15 Sgr. Pracht 15 Sar. Rudolph, Kaufmann, 5 Sgr. Schmidt, Steinſitz⸗ BR 


meiſter, 1 Zhlr. Studt, Julie, 7 Sgr. 6 Pf. Tleſſch, F., 7 Sgr. 6 Pf. Zeh, Stadt- Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Kaſſenpreis 20 Sgr. Anfang Abends ½8 Uhr. 


von dem Illufioniiten Herrn 


Armin Meissner. 


Harniſonkirche. Sonntag den 30 Oktoder,] Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Vormittags 10 Uhr: Herr Garnifonpfarrer Anfang 7 Uhr. 

Schlecht. Nach dem Gottesdienſt Beichte] Tagesbillets A 3 Sor. bei den Herren 

und helliges Abendmahl. — Nachmittags] Hoffmann und R. Neugebauer. 

6 Uhr, Betſtunde: Herr Garniſonpfarrer Emil Tauber. 


Schlecht. 
den 3 v Sonnabend den 29. d. M zum Abendbrot 
Uhr“ Veiſunde: dere Konſtderial. Hand Gisbeine zel E. Aer bie, Betlinerfir. 27. 


. Herr Konfiftorial-Rath - 
Volks⸗Halle. 
Morgen Abend Eisbeine 


In der Parodie der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 21. bis 27. Okt.: 
M Specht, Gr. Ritterſtr. 10. 


Eine anſtändige Frau wird 
als Bedienung vom 1. k. M. ge⸗ 


ii fourſche, a 
jüdiſcher Konfeſſton, mit ſchöner Handſchrift, 
findet bei freier Station Unterkommen Große 
Werberſtraße 39, eine Treppe. 

Eine Direktrice, im Pußfache fehr gewandt 
und beſtens empfoblen, wünſcht Stellung. 
Adreſſen unter X. N. 10. in der Expedition 
dieſet Zeitung. 


Ein milttärfreier junger Yandmirtd, der die 
Lehrzeit beendet hat, ſucht Stellung bei ganz 
beſcheidenen Anſprüchen. Näheres in der Ex 
pedition dieſer Zeitung unter Wr. 20. 


Die ſehr geehrten Cafinomitglieder beehren 
wir uns zur ſtalutenmäßigen Generalverſamm⸗ 
78805 reſp. Mahl der Caſinodirektoren pro 

71 in das Caſinolokal Wilhelmsſtraße 


Ziele 6 männliche, 7 weibliche Perſ., 
geſtorben: 12 männliche, 5 weibl. Berf., 
getraut: I Paar. 


Familien⸗Nachrichten. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Beriha Cohn 
Michaelis Huski. 
Berlin. 

Die heut Vormittags 9¼ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Valentine von einem muntern Madchen 
beehre ich mich Verwandten und Bekannten 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Obornik, den 26. Oktober 1870. 


Flaki morgen Sonnabend den 29. d. M. 
bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Flschers Lust. 


Sonntag, Montag und Dlenſtag 


Großes Kirmeß⸗Jeſt, 


wozu ergedenſt einladet 


RE H. Fiſcher. 
Restaurant Tivoli. 
Sonnabend den 29. Oktober zum Abendbrot 
Haſenbraten, wozu ergebenſt einladet N 

Carl Blaschke, 


Kleine Gerberſtraße 4. 


auf den 5. November c., 
Adends um 7 Uhr, 


Poſen, den 26. Oktober 1870. 
Die Kaſino⸗Direktion. 


aher, 
Kreis⸗Translateur. 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin ſagen 
Kreuzlirche. Sonntag den 30. Oktober [allen Bekannten und Verwandten ein 

Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. herzliches Lebewohl. 

Er Nachmitt. 2 Uhr: Herr Oberprediger Louis Brieger, 


Klette. 
ine b N 
ente e )ßßßß RE Eee 


Einen Lehrling, 


der deutſch und polniſch ſpricht, kann in wel. 
nem Kolontal-, Wein und Cigarren -Geſchäft 
unter günſt. Bedingungen Anflelung finden. [ſpre zender 


H. Kronhelm 


in Wongrowiec. 
Vörſen⸗Telegrammt 


ö Bürſe zu Poſen 


am 28. Oktober 1879. 

Fonds ofener 4% neue Pfandbrieſe 823 G., do. Benienbriefe 
834 G., do. solle, uf Banknoten 78 G., BRumänifge 
74 ½ Eiſendahn Oblig. — 5% Nordd. Bundesanleihe 97 G. 

[Amtlicher Bericht! Roggen, vr perdſt 46, Okt. 46 Okk. 
Nov. 46, Nov.⸗Dez. 46, Dez. 8 0. Jan 1871 4, Frühjahr 488. 5 

ritus [mit Faß] pr. Ott. 14, Nor 14, Dez. 143, Jan 1971 

14%, April⸗Mal 1871 im Verbande id}. Loko Spiritus (ohne Haß) 14. 


Fonds. [Prtvatbertcht.!] Märk.⸗Poſener Stammaktien 46 G., 

Neue 4% Pol. Pfandbr 824 G., Rentenbrieſe 84 G. Rumänſer 60 B 
a [Privatberiht] Wetter: ſchon. Roggen: matter pr. Okt. 

462 bz. u. G., Otkt.⸗Nov. do. Nov.-Dez. do., ee 4% bz. u. G., Jan. 


Produkten = Börfe. 
Berlin, 27. Oktbr. Die Marktpreiſe des Rartoffel-Spiriius- 
x 10,000%/, (100 L à 100 ¾), frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie- 
gem Platze am 
21. Okibr. 1870 . I5tt. 29 Sgr. — 16 Rt. bz. 
22. 16 Rt. b 


. . 16 Rt. 6 3 Sgr bz. 
16 Kt. bz. aht BER. 
26. . 115 bit. 29 Sgr bz. 
27. „16 Rt. 1 Sgr. bz. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Eine geübte Putzmacherin 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht bei 
4. Vogel, Waſſerflraße 21. 


Ein unverheiratbeier, beutſch und polntſchſ t. Yauft-Kirde. Sonntag den 30. Oktüör J 


uh 10 Uhr, Predigt: Konſiſt. Rath] St dis Hoger in Rasen 
b 10 Uhr, . db b an ben Stadt⸗Chealer in Kefen 
Diakonus Goebel. 


der Sonnab 5333 
Freitag den 28. Oktober. Auf Verlangen: morgen Sonnabend und Sonnlag be 
Nobert der Teufel. Große Oper in 5 Seiffert, Ballet 91. 


Ruft 3 ischen von Scribe.] — 5 

uſik von Meyerbier. 

Prediger rate —, 10 Uhr, Predigt] In — Don Juan, Groze Schneekoppe. | 

Here Konfiſtortalrath Schultze. Oper in 3 Ukten von Mozart. Das Milch- Sonnabend den 29. d. von 1 Uhr Nachmittags 
Freitag den 4. November, Abends 6 Uhr:] mädchen von Schöneberg. Poſſe. Zahn ; Friſche Keſſelwurſt. 

Gottesdienſt: Herr Kandidat Büttner. ſchmerzen. Poſſe. 


Vormittags 9 Uhr, Abenbmahlsfeier: Herr 


Bromberg, 27. Oktober. Wind Weſt. Witterung 

gens 4 ittags 9 P. — Weizen 122 25pfd 
125—129pfd. (9 71 Thlr. pr. 2125 Pfd Zollgewicht. 
—lzbpfd. 4647 Thlr. pr 200 Pfd. Sollgewicht a 
Ahle pro 1875 Pfb. — Erbſen 42— 48 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. 
— Spiritus 144 Thlr. (Bromb. Btg.) 5 


Poſener Marktbericht vom 28, Oktober 1870. 
Preis. 


bochſter | Stittlerer ;Riebrt,net 
4. . a e e 


8 ＋. e 
Markts wenig beleb 


im Vortheil, * aber beſchränkt. 
und ſie beſtehen me 
gungspreis 74 Rt. — 8 


bei beſchränktem Geſchaft nicht viel verändert. — Petroleum, gekündigt | ere e ee Ser = 
625 4 Kündigungspreis 74 Rt. — Spiritus im Ag meinen en, nabe eigen er Fa nen n 2 25 FF 3 33 9 2 
Sichten wurden auch etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 40,000 Liter. Kün⸗ 2 2 a 3 8 = — 2 
digungspreis 16 Kt. 2 Sge. — Weizen lots pr. 2100 Pfe 4 78 R. „ en "7; - 80.45 2 
nach Qual., per 2000 7 per dieſen Monat 7:4— 74} bz. Okt.⸗Nov. 73 agen, Lin 1 N 17 Ei 
—724 k., Nov.-Dez „ bz. 1871 April- Mat 74-744 bg. — Rog - a = 1 . 
en loko pr. 2000 Pfd. 483—514 Rt. bz. per diefen Monat bu} -509—50 | 5 . u nalr — . e Re We 
* Okt.-Nov. do., Nov.-Dez. do, 1871 April-Mal 52 bz. — Gerſte loto — . erſte : we wer 
per 1750 Pfd. 40—51 Rt na al. - Hafer lofo per 200 Pfd. 24-30 * er = 2 
Ri. nach Qual., per diefen Monat —, Nov. Dez. 27 bz. 1871 April-Mal | Hafer * R Er 3 29 — 
473 47 bz — Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 62 72 Rt. nach Qual., — u 5 2 12 — 2.26 
Butterwaure 60-65 R. nach Dual. — Zeindl Ioto 114 Rt, — Kabel] Steer. Haben 8 nr 
loto 100 Pfd. ohne Faß 144 Rt., per biefen Monat 14 14 Rt. bz. El ß . 4 — 
Okt.-⸗Nov. 135 bz. Kor- Des. 131%, bz. Dez-Jan. 135 Rt., 1871 pr. Sommer: Hübfen a 8 n 
100 Kilg. April⸗Mal 274 bz. — Petroleum raffin. (Standard white) 27 ans 8 8 5 a Na ver * 
x Ctr. mit Faß: loko 73 Rt. B., per dieſen Monat 74 Rt B. Oktbr.⸗Nor. Buchwelzen p l 70 M N — 
t., Nov.⸗Dez. 73 4 b., Dez⸗Jan. 72— ½ bz. — Spiritus pr. 5 5 0: — 14 — 13. _ 
100 Eiter à 100 % 10,000 % loko ohne Bat 16 Mt. 1 Sgr. bz., loko mit 3 90 re er — 
55 „ per biefen Monat 15 Bit. 36.5 Sgr. Sgr. by, Oll-Nor, do., | Lupinen, gelb : 90 TE 
e d ee e 2 
r. bz. Mai } r. bz. a 2 — . 1 . — be ee 

Sir. . Mehl. Beljenmehl Nr. 0 5. Bi. N. Ou. 4b, det ee Alec, der Genince in 100 Pf | — —— — — 


Weißer - Im — 
Die Marlt-Rommtii'on 


Preis-Uourant 
der Mühlen Anminiftration zu Bromberg 


5 Bericht.] Wetter: — 3 vom 23. Oktbr. 1870. 


Kamm — 2 —— 
Unverſteuert, Verſteuert, 
56 ds Rt., ungen. 65-73 Rt. 83FBOpfb. gelber per Okt. 754 bi. Olt Nov. Benennung der Babrikate. pr. 100 Pfd. pr. 
74% bz., Nov.⸗Dez. 744, 4 bz., p. 2000 Pfd. Frühlahr 733, 744—74 bz. — Thlr. Sgr. Pf. IThlr. Sgr. E 
Roggen matt, p. 2000 Pfd. Ioto 46 51 Rt, pr. Okt. 484—3 bz., Oft» | Weigen-Mepl Nr. 1. 2 5 22 — 6 23 
Nor. 484 4 bz., Nov.⸗Dez. 488, 4 bz., Frühlahr 51—50f 50 bz., 50 B. 5 „ 2 5 8 — 6 9 — 
— Gerſte ſtill, p. 1750 Pfd. loko nach Qual. 38 413 Ri. — Hafer 7 J 8 3 121 —I — | IS 
ruhiger, p. 1300 Pfd lolo 274—30 Rt., ee pr Okt. 304 bz. p. 2000 | Butter-Mepl . 1123/—-I| 1193 1- 
Pfd. Fradjahr 47 B. — Erbfen ohne Um 1 — Fe lee 4 11 2—- [162 
Pfd loto 95 04 Rt. pr. Okt. 10. bz. Rüböl matt, loko 13 R. B., | Roggen-Wehl Nr. 1. 3 23 — 43 
pr. Okt. 13% J bz. u. B. Okt. Nov. 135 B, April-Mat p. 200 Pd. 274 . 9316 — 319 
ä . = no 7 pr. 1 ̃ab 15 fl 26 Ce ohne 85 2 5 7 „ 2 2 Sr] ae 
25 Sgr., 15% bz, kurze Liefg. ohne Ja . r., pr. Okt., Di | Semengt⸗ en). b 6 — 14381 
Stop und ef- Bei 18 Hi. Aeg. ba, Sröglahr 16 Mi. A Gyr. B. 16 Schrot hl (Hausbaden) 22 [22 
Rt. 22 Sgr. G. Angemeldet: 600 Etr öl, — Regullrungs. | Fukter-Mehl Berne ev 
preiſe: Welzen 75} Rt., Roggen 434 Rt., Müböl 134 Rt., Spiritus 15% | Kleie 1a 116 
Rt. — Petroleum, loko 74, 7 Rt. bz., pr. Okt. u Okt Nov. 7} bz. Draupe Nr. IJ. 91 — ti Is 
se nen e den Free‘ lügen 2 M 5 ä 8 . 8 1 0 
reife der Cerealien. (Festsetzungen der polizeilichen Kommiſſton. 3 01-1413 
nn nn eine mittle ord. Waare. ) Srüge Nr. 1. 5I|—-1_-15|3 
Weizen weiber 88 S5 73-80 Sgr.) , ee > . 4110 — 423 
do gelber BF 86-68 83 71 80 E] Koch- Mehl. 12123 —4— 2 
Roggen . 6-65 63 58-60 (] Sutter- Mehl rr 
Gerſte .„ 52-54 50 46 48 0 r PR 2 N —— SESOUEPEEPSIERE 
Safe 3 31-33 30 27.29 . |. Mãrkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
Nr . 


Ankunft. Abgang 
Gemischter Zug Morgens . . 7 Uhr 49 Min.[Gemischter Zu Morgens 5 8 
Personen Zug Nachmittags 3 — - Personen Zug Vormittag: 11 
Gemischter Zug Abends. . 10 - 14 . |Gemischter Zug Nachmitt. 3 


. 6-68 60 51.58 

Winterrübſen 254—-212—230, 
214 200 Dotter 20 5— 196184 

Schlaglein 187 177162. (Brsl. Hdls.-Bi.) 


Deuck und Verlag von . Deder & Co. (. Rofel) im Posen, 


